
Meldungen aus der katholischen Welt Cn die auch den Dıchter als Künstler verpflichtenden
Ma{ßstäbe der VO  3 Gott gegebenen Sıttengesetze ıcht
verrückt oder verdunkelt. Es darf nıcht der EindruckAus dem deutschen Sprachgebiet beim Leser zugelassen werden, als ob der Mensch den

Hirtenwort über Äm 28 Oktober veröffentlichten die dunklen Triebmächten, mıt denen kämpfen hat,
die katholische deutschen Bischöte ein Hırtenschreiben heillos un hoffnungslos vertallen se1.
Literatur der
Gegenwart

über den Wert un die Gefahren der Eın solch alscher Eindruck anı VOL allem Antetchen bei
katholischen Gegenwartsliteratur. Das manchen Darstellungen des Geschlechtlichen 1m Men-

Schreiben hat folgenden Wortlaut: schen, der reılich gerade in diesem Punkte erfahrungs-„Schon bald nach dem Ende des etzten Krieges, das Ja gzemäfßs besonders gefährdet 1St Man mu{ bedauern,
auch das Ende der gelstigen Unterdrückung 1n unNnseIem da{fß demgegenüber die dem Christen aufgegebene Mög-Vaterlande mMI1t sıch brachte, sınd HSGKE Dıchter un lichkeit eiınes reinen, die Triebe beherrschen suchenden
Schrıiftsteller un hre Verleger wieder 1n den Besıitz der Lebens, sel 1im Bemühen ıne gyottgewollte Ehe oder
Freiheit gelangt. Wenn INa  e den Büchermarkt der etzten ın Jungfräulichkeit, D:  — selten ıne befriedigende Behand-
10 Jahre überblickt, afßt sich feststellen, daß eın MECNSCHN- Jung findet Dafür werden bisweilen physiologische Vor-
mäßıg die ın deutscher Sprache erschıienene Literatur gzange, die das natürlıche Schamgefühl -der Intimsphäre
eiınen ungeheuren Aufschwung hat, dem des Menschen beläßt, allzu schonungslos un peinlich of-
deutsche Autoren ebenso beteiliıgt WI1€e die ber- fen dargestellt. Auch anomale Veranlagungen un Ver-

haltensweisen werden diskutiert, ohne dafß Hılfen ZUrFrSECEZET ausländischer, uns bıs ; dahın vorenthaltener ıte-
Meısterung e1nes bedauernswerten, 1aber auch V1 -

Ine erfreuliche Bilanz hängniısvollen Schicksals gewı1esen würden. Wır dürten
nıcht hinnehmen, dafß das tiefe Mıtleıid mMi1t dem sündıgenPrüft INa  —3 Anteıl un Bedeutung der katholischen Schrift-

steller dieser Bücherflut, kommt INa  $ Zu dem - Menschen, das viele dieser Bücher wecken vermögen,
mI1t der Preisgabe klarer sıttlıcher Ma(ßstiäbe ezahlttreulichen Ergebnis, da{fß S1e 1mM Gegensatz Z Lage wıird.nach dem Ersten Weltkrieg 1n beider Hiınsıicht, QUall-

titatıv w1e qualitativ, Beachtliches auftzuweisen haben Verwirrung der sittlıchen Ma(ßstäbe kann auch bedeu-
Die katholische Literatur führt eın Gettodasein mehr. ten, WenNn der Fall des Menschen in schwere Sünde als

allzu selbstverständlich oder als schicksalhaft hıngestelltSıe wırd allüberall gelesen und, W as noch deutlicher
spricht, auch VO  3 nıchtkatholischen Verlegern veröftent- und damıt der freien Willensentscheidung ENTZOgEN wiırd.
lıcht, stellenweise 1n orm VO  ; sehr billigen Taschen- Gerade auch der Seelsorger wırd bei der Beurteilung der

Sünde als persönliıcher Schuld das oft schwere Gewichtbuchserien, deren Herstellung sıch Ja NUr bei sehr großem unverschuldeter Belastungen 1n Rechnung SETZCN, aberAbsatz lohnt
Im Miıttelpunkt der modernen Literatur steht der Mensch, gerade weifß auch, w1e notwendig ISt;, den Bereich

freier Verantwortlichkeit klar bestehen lassen. Auchseın persönlıches Leben, seıne Beziehungen ZU Mitmen- sollte 114  } sıch VOT iner alschen Verherrlichung derschen, seiner Umwelt und, nıcht zuletzt, Gott Es Sünde hüten. Sıcher kann Umständen Schuld den1St erfreulich, sehen, WI1e stark un eindringlıch die
Schriftsteller UuNSCICI eıit die hier sıch VO Religiösen her einsichtigen Menschen Zu Heılıgen heranreıten

lassen INa  3 denke etw2 das Lebensschicksal desstellenden Fragen behandeln. Man wırd iıhnen ank WIS- Augustinus. ber S1e bleibt Schuld und darf,; wenSCNH, da{flß sS1e u15 eın verharmlostes, sentimentales,; prim1-
t1ves un deshalb unwahres Wounschbild Vom Daseıin des schon durch echte Wandlung un Sühne verklärt, keines-

talls nachträglıch bejaht werden.Menschen, seinem Kämpfen un Rıngen, seinen Nıeder- Bedenklich 1St weıter, WENN für wenıger urteilstähigelagen un Sıegen zeichnen; daß s1e vielmehr bemührt sınd;
die Wirklichkeit wiederzugeben. Leser der Eindruck entstehen kann, als ob katholische
Hıer erg1bt sıch nun, ‘dafß gerade auch die katholischen Autoren den Selbstmord als Ausweg AaUS einem N-

über dem cQhristlichen Sıttengesetz ausweglos scheinendenSchriftsteller 1n der W.ahl ıhrer Themen vornehmlich VO  3
der negatıven Seite dieser Wirklichkeit ANSCZOSCNH WwWeTr- Leben hinstellten. Gewiß wird keine iırdische Autorität,

auch nıcht die Kirche, darüber efinden, eın solcher 1ın sıch
dem InNan sıch ımmer wieder versucht.
den Der Mensch un die Sünde, lautet das Thema, verwerflicher Kurzschluß edeute Hındernis un Grenze
Nach einem Wort des yroßen englischen Kardınals New- für Gottes barmherzige Gnade Nıemals aber dürfte der
Man ist eın Wıderspruch 1in sıch, über sündıge Menschen Eindruck zugelassen werden, als se1l hier, 1mM vermessent-

eıne VO  . Sünden freije Literatur zusammenstellen wol- lıchen Vertrauen aut diese gyöttliche Barmherzigkeit, für
den Menschen eine Möglichkeit gegeben, einem ıhm un:en, und WILr verkennen nıcht, daß dıe Tatsache, dafß INa  a

die Dıngze beim Namen Na un das Oose 1mM Gefüge träglıch yewordenen Leben entfliehen un: doch VOL

Gott bestehen können.der Welt nıcht vertuscht, nıcht 1Ur für die Diıchtung, SON- Kritik einer selbstgerechten, selbstzufriedenen, NUurdern auch für das seelsorgliche Anliegen UÜNSCT ET eıit Vo  3
großem VWert seın kann. Von dieser Literatur gehen Er- mehr materiell denkenden Bürgerlichkeit, einer Gesell-

schaft, die GEOtZ scheinbar aufrecht erhaltener ‚relig1öser
haben können.
schütterungen AaUS, die eine durchaus heilsame Wiırkung Pflichterfüllung‘ nıcht mehr Aaus dem Glauben lebt, kann

angebracht se1InN, un WITr danken den katholischenGefahren der ,L;'tte'rature noLre‘ Autoren, WEn S1e hier iıhre warnende Stimme erheben.
Freılich haben WIr yerade hier auch Veranlassung, einıge Solche Kritik sollte sıch aber nıcht damıt begnügen, die

mıiıt dieser Verbürgerlichung verbundene sıttlıche eka-Sorgen un Bedenken anzumelden. Es mu{fß die unabding-bare Forderung erhoben werden, daß ine solche erschüt- denz schildern un 1n Auswahl un Darstellungs-
ternde Darstellung des Menschen im Kampf mıiıt dem BO- weıse eın einseit1iges Biıld geben. Vielmehr
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WIr VOo  3 unseren christlichen Schriftstellern, dafß S1C, W1e6 e$ der Natur grundgelegt 1St und Gottes Auftrag
kranke Zustände sınd die Dıagnose stellen; dafß SIC VO der Kirche verkündet wiıird klaffe C1inN unüberbrück-
darüber hinaus aber auch ZCI1SCNH, WI1e der Mensch siıch barer Gegensatz. Soweni1g WILr trömmelnden Illu-
Gesundung und Meisterung der Schwierigkeiten mühen sionsliteratur das Wort reden, sehr möchten WI1r WUul-
ann. schen, da{fß 1ISCTE Lıteratur nıcht NUur die Diagnose der

fn Kirche und Priester modernen Roman eit tellt, sondern auch MI ihrer Gesundung beiträgt.
- Es 15L erfreulich dafß den literarıschen Versuchen, dıe Aufruf die Gläubigen

Meısterung des Lebens durch den Menschen darzustellen,
die VO  w Gott dem Christen SCLHECLTX Kirche dargebotenen Unsere Gläubigen aber ermahnt, be1 der Wahl ıhrer

Lektüre prüfen, W 3as iıhnen zuträglich 1ST, W 3as iıhnenGnadenmiuttel wieder 1ICU beleuchtet werden. Vor-
auUSSELZUNS für den Dıichter sofern katholischer echte Anregung un wirksame Förderung vermittelt, W dads

Dichter SC1H 111 iSt 1er C1INEe echte, tiefe Liebe ZUr ıhr Christentum lebendiger, reiter un ELGr macht. Vor
allem MOSC 114a  } edenken, daß nıcht für jeden jedes BuchWahrheit ebenso WIC ZUr Kıiırche. Dann Mag rechten

Maß auch die Menschlichkeiten der Kırche un ıhren trommt un namentlich die Kiınder un die Jugend VOL

Dienern aufzeigen, doch sollte E1 dabei weder der bedenklichen Einflüssen un verfrühten Begegnungen M1

Liebe noch der Wahrhaftigkeit fehlen lassen problematischer Literatur ewahrt werden inussen
Den Leıitern unserer katholischen Büchereien un ıhrenBesonders SCIN, wenn ıcht inzwischen allzu oft hat sıch
Heltern die den Leserkreis einschränkenden Kenn-der moderne Roman der Gestalt des Priesters AaNgCNOM-

inen.,. Wiıiederum stellt in  e M1L Vorliebe Geftfähr- zeichen solcher Bücher, die reifen, sıttlich un relig1ös
dungen dar, Versuchung Z Macht, 7208 Besıtz, gefestigten Lesern nıcht vorzuenthalten sind W:  N-

hafter Beachtung empfohlen, damit diese Büchereien,Pa  X Z Unglauben, Zur Sinnlichkeit. Gern zeichnet inNna  —$ den
Wiıderstreit des Priesterlichen das Cin Menschliche deren Benutzung WIL aufs W armste den Gläubigen 4ans

Herz legen, wirklich jedem das Seine bieten, nıemandenun gerat bisweilen e1in unwahrhaftiges Verhältnıis
gegenüber den treu sıch beides 1abmühenden Priestern aber gefährden.

Unseren katholischen Dichtern un Schriftstellern möch-Auch aßt in  3 vegenüber den sympathischen
ten WITL BischSfe für ıhre yroßen Leistungen Dienstemenschlichen Seiten ideal gygezeichneten Priesters

eigentliche, 7zwischen Gott un den Menschen vermııt- Wort, das SC1INer tietfsten Bedeutung aut Gott hın-
telnde Aufgabe zurücktreten. iıcht selten hebt sich dazu aufrichtig danken Wır fühlen uns MI ihrer Auf-

gzabe kraft yöttlichen Auftrages verbunden un bitten S1IEC1n2 solcher sympathischer Priester peinliıch r auf dem
Hintergrund vertrottelt art oder genießerisch den helfenden Dienst ı den Gegenwartsaufgaben der
dahinlebenden höheren Geistlichkeit Wır möchten WUu1l- Rirche.“
schen, daß auch das reichlich vorhandene Posıtive
Priesterleben 1ine dichterisch zültige Gestaltung fände
Unter den Gnadenmitteln der Kırche hat die moderne Am November haben die deutschenDer Episkopat —

katholische Literatur neben Taufe un Beichte VOT allem Gewerkschaftsirage Bıschöte SEMECINSAMECN Erklä-
das Sakrament der Ehe behandelt Neben manchem rung ZUT Gewerkschaftsfrage Stellun e  IN Die
Schönen 1STt aber auch hier wiederum )BOlS Vorliebe für Erklärune hat tolgenden Wortlaut:
das Abseitige, Ungesetzliche festzustellen ıne bedeutende In der rage Neugründung christlicher Gewerk-
Rolle spielt der Konflikt zwiıischen sakramentaler Ver- schaften haben WITL Bischöfe u1ls yroße Zurückhaltung
pflichtung un außerehelicher Liebe, die INan bisweilen auterlegt. In unNnserer Erklärung VO November 19572
stark seCcin läßt, dafß S1I1C die orge die W Verdamm- [vgl Herder Korrespondenz Jhg., 184 ] haben WIr

die katholischen Arbeitnehmer ZUr Wachsamkeit Uun:1185 überwiegt.
rechten Gewissensbildung aufgefordert un ıhnen dieWeniger Dıagnose mehr Therapie Entscheidung für oder die Einheitsgewerkschaft

ufs gesehen ergibt sich Fın bedeutender Teil — heimgestellt.
katholischen Lıteratur bevorzugt die unklen Seıiten Wenn siıch 1U  3 christliche Arbeitnehmer Aaus echter 11NNe-

des Menschenlebens. Sıe SE1MMETE darın weitgehend über- Tr Bedrängnis nach Jangen Überlegungen ı Freiheit ZUr

ein MI der Lıteratur uNscrIer eit überhaupt. Insofern Neugründung ‚entschlossen haben, achten WIr diese
j1erHe gegenüber jeder Schönfärberei heilsame Dıiıa- sachlich wohlbegründete Entscheidung un für
NO UNSECICT eit sehen ı1ST, insofern also diese Litera- S16 Verständnis, besonders 1ı ırchlichen Bereich.
fur Ausdruck wachen Gewissens 1IST, hat das unbe- Wır ermahnen alle katholischen Arbeitnehmer, unbescha-
dingt SC1NECN Wert Wır estehen ıcht a} SO  Q  a VO  3 Auf- det ihrer Einstellung 7A50a Gewerkschaftsfrage, aut die
trag un Verpflichtung solcher Dıiagnose sprechen. Wahrung christlicher Bruderliebe bedacht SEC1IN, siıch g..
Auch braucht sich die Freiheit unserer Dichter nicht VO:  - BENSEILNS nıcht verunglimpfen un siıchSCMEINSA
bürgerlichen Vorurteilen beengt W1isSsen Nur 1ST VO. die Durchsetzung cAristlicher Grundsätze. un Forderun-
Standpunkt katholischen Glaubens un katholischer SIit- CI bemühen.
tenlehre:‘‘ fordern, daß die VO  '3 (JOTt£$tgesetzten sittlichen Diese Geschlossenheit muß ıhren besonderen Ausdruck‘
un relig1ösen.Malßstäbe unverrückt.ıhre Gültigkeit be- finden 1 der SCMEINSAMEN Förderung der. Katholischen
halten.. uchwWare wünschen, daß berdie Diagnose Arbeiterbewegung, der anderen Standesvereine un der
hinaus dem ringenden Menschen 13 seiner Not auchdüurch sozıalen Bildungseinrichtungen.
die Literatur geholfen würde: daß namentlich icht der Wır bitten das "katholische Volk, das ernste Anlie-
falsche, verhängnisvolle Eindruck entsteht, zwischen der SCH, das s hier geht, MmMIiIt uns Gebet Gott CEMP-
nüchternen Wirklichkeit des Lebens und dem Sıttengesetz, fehlen.“
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Fine bis: Wıe 1mM vergangenen Jahr (vgl Her- da die Freudigkeit des Ca iben und die raft Z Be-
Erklärung ZUI

Jugendweihe in
der-Korrespondenz Ya 195) kenntnis VO: Hımmel erfleht werden mussen. ‚Wer iSt

der Ostzone
haben auch iesmal wiıeder die Bı- aber Uuns, WenNnn Gott miıt uns ist!‘ CC (Vgl die Stel-
schöfe und Kommissare der Bıstümer lungnahme der EKD, ds Heft, P2Z)

in der SowJetzone sıch in einer Erklärung die athei-
stische Jugendweihe ausgesprochen. Sıe 1St unterzeichnet
VO  _ Wılhelm Weskamm, Bischof VO Berlin, ÖOtto Spülbeck, Katholikentags- Die Berichte über den 76 Deutschen
Bischof-Koadjutor VO  e} Meıßen, Ferdinand Piontek, Ka- bericht in

der Ostzone Katholikentag 1954 1ın Fulda wurden,pitelsyikar VO  e} Görlıitz, Friedrich Rıntelen, Weihbischof 1n w 1e Jetzt ekannt wırd, VO den SO-
Magdeburg, Joseph Freusberg, Weihbischof 1n Erfurt, beschlagnahmt wjetzonenbehörden 1ın Erfurt beschlag-Domkapitular Joseph Schönauer, Bischöflicher Kommıs- nahmt. Das Postkontrollamt Erturt begründete die Be-
Sar ın Meıinıingen, un: Msgr Bernhard Schröder, Bischöf- schlagnahme dem Lokalkomitee in Fulda gegenüberlicher Kommissar 1n Schwerin. Die Erklärung lautet: damıt, da{fß der Versand der Berichte Paragraph ”D,
in diesen Tagen haben die néuen Vorbereitungsstunden Abs I der „Verordnung über Geschenkpaket- und:Päck-
tür die Jugendweihe begonnen. Za yleicher eıit wırd 1n chenverkehr“ verstoße. Die SowJjetzonenbehörden be-
Elternversammlungen, beim Unterricht 1ın der Schule un trachteten den Inhalt der Katholikentagsbroschüre als
ın den Zeıtungen für die Teilnahme der Jugendweihe „antıdemokratisch“ und „»SCHCH den Staat der Arbeiter
geworben. In aller Deutlichkeit haben 1im VEIrSANSCHNCNHN un Bauern“ gerıichtet.
Jahre die Bischöfe erklärt, daß katholisches Glaubens- Diesen Charakter trugen, erklärten die soWwJetzonalenbekenntnis un diese Jugendweihe sıch ausschließen. Jetzt Behörden, VOT allem die Seıten 306 und 307 der Broschüre.
wird VO Zentralen Ausschuß tür Jugendweıhe behaup- Aut diıesen Seıten siınd die Ausführungen Prot Suüster-
BEL, da relıgz1öses Bekenntnis und Jugendweihe vereinbar henns wıedergegeben, der U, A a  9 dafß das eutsche
se1en; Ja die Jugendweihe verletze keine relig1ösen Ge- olk „eıinen naturrechtlichen Anspruch autf polıtıschetühle und sSe1 vo Geılst der Toleranz Selbstorganisation un damıiıt aut Wiıederherstellung S@e1-
Demgegenüber erklären Wn Die Vorbereitung aut die ner Einheit 1n den auch VO  ' den Alliierten anerkannten
Jugendweihe in den Jugendstunden 1St ıne Einübung des renzen von 1937“ habe „Jede Einheit auf Kosten der
Unglaubens, S1e verletzt dıe relıg1ösen Gefühle und ISE Freiheit ISt abzulehnen.“ Auft Seite 07 wırd eın luxem-
nıcht VO Geıist der Toleranz Der Glaube burgıscher (s3Ast 1n der Arbeıitsgemeinschaft zıtiert:
die Erschaffung der Welt durch Gott wird NIt dem Wort „Aber iNna  z} wolle 11Ur ıne Wiıedervereinigung Deutsch-
‚Mystizısmus‘ un ‚Aberglauben‘ belegt, der Schöpfungs- lands 1n Freiheıit, nıcht NUur autf der Basıs der Einheits-
bericht der Bıbel wiırd eın ‚Märchen‘ QENANNT, die Moral- lıste.“ Seite 469 CYFEHLTEC bei den SowJetzonenbehörden
lehre der Kırche wırd als tortschrittsfeindlich bezeichnet. Anstof(ß durch die Grüße NC  3 Christen AaUS Missionslän-
Das Buch ‚Weltall, Erde, Mensch‘;, das bei der Jugend- dern autf der Schlußkundgebung, ‚0 IA A ıne katholische
weıhe teierlich überreicht wiırd un das bei den Jugend- Chinesin Verse Aaus dem Psalm Sans: „Iränen siınd
stunden als Unterlage der Belehrung dient, wirbt NVOI- meın täglıch TOt  C6 Aufßerdem heißt CS ın dem Bericht
hohlen tür die materialıstische Welt- und Lebensanschau- VO Katholikentag, der Bıschotf VO  - Tsıngtau, der We1
ung Was 1ın diesem Buch 1mM Namen einer tortschrittlichen Jahre in chinesischen Kerkern verbracht habe, habe VO
Wıssenschaft gelehrt un ekannt wiırd, schliefßt den Geheimnis des Kreuzes gesprochen.
Glauben den lebendigen Gott und Seine Kırche AaUuSs Das Lokalkomitee des Deutschen Katholikentages,
Katholische Eltern, katholische Lehrer un Lehrerinnen, das die Berichte über den Katholikentag kirchlıche
katholische Männer und Frauen! Wır wıederholen 6S Ihr Persönlichkeiten 1n der Ostzone geschickt hatte, legte
könnt nıcht beı der Jugendweihe un ıhrer Vorbereitung darauthin Beschwerde beim Postkontrollamt Erfurt ein.
mıtwirken. Ihr könnt nıcht zustiımmen, da{fß katholische Die Überwachungsstelle schrıieb zurück, S1Ee habe sıch
Kınder derselben eıt be] der Jugendweihe eingeübt WCI1I- „nNach nochmalıger Überprüfung“ überzeugen lassen INUS-
den 1mMm Unglauben un beim Religionsunterricht eingeübt SCH, dafß dıe Beschlagnahme ”5 Recht“ erfolgt se1,. Ins-
werden 1mM Glauben. Das eine schliefßt das andere AaUS,. besondere die Diskussionsbeiträge auf den SENANNLIECN
Nehmt das 1ın der Verfassung Euch gyarantıerte echt auf Seiten se]en nıcht Z Einfuhr 1n die DDR geeignet“
Glaubens- un Gewissenstreıiheit in Anspruch. Es darft un stellen „tatsächlıch 1ne starke Hetze die Welt-
Euch SCH Eures Bekenntnisses Z katholischen Jau- friedenslage dar“ Der Antwortbrief schließt MIt der
ben kein prıvates un staatsbürgerlıches Recht beschränkt Aufforderung, die Eıinstellung der SowjJetzonenbehörden
werden. Laßt Euch nıcht ırre machen und VO  ; übereifri- verstehen, un einem Frıedens- und Eınheitsappell.
SCn Propagandisten und Verteidigern des Atheismus ein-
schü chtern.
Wır katholischen Bischöte un Kommissare der Biıstümer Deutsch-französische Äm 16 Oktober wurde ın der Ar-
1m Bereich der Deutschen Demokratischen Republık CT - Gemeinschai{itskirche beiterpfarreı St Therese VO  e 1te des
klären daher tejerlıch: VWer freiwillıg der Jugendweihe in Le Mans Pıns, einem Vorort VO  3 Le Mans, ıne
und ihrer Vorbereitung teilnimmt oder seine Kınder dazu MNEUE Kırche konsekriert, die VO  - deutschen un: tranzö-
schickt, sündigt SC den Glauben, bringt seınen Glauben siıschen Katholiken gemeınsam erbaut worden 1St Die
und den Glauben seiner Kınder 1n ernsie Getahr und o ibt 1100 Sıtzplätze tassende Kırche iSt einer der oröfßten
der Gemeinde schwerstes Ärgernıis durch schlechtes Be1i- Kirchenneubauten Frankreichs nach dem Kriege., S1e steht
spiel 1n einer reinen Arbeıiterpfarreı un wurde einem Drit-
Wır alle aber wollen 1n dieser entscheiäungsvollen eit tel AaUsSs deutschen und Z7We1 Dritteln AUS französischen
1m gemeınsamen Gebet tür die Eltern, die Kınder un Mıtteln erbaut. Das Pontifikalamt 1n der
Lehrer zusammenstehen. Wır wollen uU1s bewuftt se1n, Kırche zelebrierte der Apostolische Protonotar, Prälat
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Wilhelm Böhler, Assıstenz des Erzbischofs VO  3 Le Es 1ST bezeichnend da{ß das moderne sozi0logische Schrift-
Manss, Kardınal Grente. tum, das sıch miıt der psychologisch-soziologischen Seıite
In Interview MItTt der Wochenzeitung Rheinischer des Flüchtlingsproblems befaßt fast durchweg Aaus dem
Merkur (28 10 machte Prälat Böhler CIN1ISC be- Ausland STAMMTt Als letzte Untersuchung hıerzu lıegt die
merkenswerte Ausführungen über dieses neuestie Werk Studie der beiden niederländischen Professoren
deutsch tranzösischer Zusammenarbeit Danach De Vries Reilingh un: Baschwitz VOL, die den Jah-
dem Kıiırchbau Vo  $ Le Mans alle Bıstümer der Bundes- RI 952/53 erarbeitet wurde Die Zeitschrift des Inter-
republık beteilıgt, 51 gSanz besonderer Weıse das Erzbis- natıonalen Katholischen Instıtuts für Sozıalforschung
u  3 Paderborn und das Bıstum Speyer Das Erzbistum „Socıal Compass (Vol Nr hat die Ar-
Paderborn hat SCIL langem CNSSTE Beziehungen ZUuU beit der beiden nıchtkatholischen Amsterdamer Protfes-
Bıstum Le Mans Die Reliquien des Liborius, der dem Titel „Menschen ohne Heımat VeEeI-
Bıschot VO  — Le Mans war, und ZWAarTr der zweıten Hälfte öffentlicht
des Jahrhunderts, befinden siıch SCIT 836 Paderborn Die Studie beschränkt siıch aut den niedersächsischen
In Speyer Wr die St -Bernhards-Kirche MIL Unterstützung Landkreis Fallıngborstel. Es handelt sıch also al VOTL-
französischer Katholiken gebaut worden Infolgedessen wiegend agrarısches Gebiet dessen Bevölkerungszahl
fühlte sıch Speyer besonders verpflichtet bei dem Bau durch den Autbau VO  z Kriegsindustrien während der

Kiırche Le Mans mitzuhelfen Die notwendigen dreifßiger Jahre, Evakuierte, „Heım 111S Reich ewegung
Miıttel VO  $ den Diözesen und durch PFrıvatc Spenden (Ost- un Sowjetzonen{flüchtlingen 309/9 ZUSCHOMMECN
aufgebracht worden Insgesamt wurden VO deutscher hat Unter beiden Gesichtspunkten, ländlicher Struktur
Seıite 3720 000 tür den Bau Z Verfügung gvestellt und Bevölkerungszunahme, 1SE das Untersuchungsgebiet
Das deutsche eld wurde nıcht bar nach Frankreich für CM Großteil der Bundesrepublik Bayern, Hessen,
überwiesen, sondern Form VO  m Fertigfabrikaten Aus Nıedersachsen un Schleswig-Holstein typisch un '
Deutschland STtamMmmMen das ZEsAMTE FEkısengerüst der Kırche, prasentatıv Dıe Ergebnisse velten WENISCI für den indu-
der Dachstuhl die Bänke, die Sakristejieinrichtung, der striellen Westen un das ehemalıge französische Be-
Bodenbelag Die französıische Regierung beteiligte siıch satzungsgebiet das VON Flüchtlingen lange eıit freı blieb
dadurch dem Werk, dafß S16 die Zollgebühren für die Die Untersuchung 1STt typologiısch angelegt Es geht ihr
Eintuhr dieser Fertigfabrikate erließ, W as inNle Summe nıcht die Ertfassung VO  - Quanten sondern die
VO 100 00O ausmachte. Erfassung der Bewußtseinslage, also gEISTISECEFr Eigenschaf-
Prälat Böhler ferner, dafß der Kirchenbau Le
Mans“ tranzösıschen Kreısen sehr bald testen

ten, VO  3 Zugewanderten un Einheimischen Ihr Ziel
Wafrl, WI1IC bereits angedeutet die psychologische Siıtuation

Begriff wurde Wıe den Reden anläfßl;ich der Eiınweli- der durch die Einwirkungen der NS eıit bereits hoch-
hung des Gotteshauses wieder betont wurde,
stellt die 11CUEC Kıirche E sichtbares Zeichen tür den gradıg desintegrierten un durch den Masseneinstrom der

Flüchtlinge völlig Aaus den Angeln gehobenen Gesellschaft
(Jeist zwıschen Frankreich un Deutschland dar, der auf untersuchen Die Studie spricht daher auch nıemals NUur
1ine Jange friedvolle Zusammenarbeit zwıschen den be1-
den Völkern hoffen älr

VO  e} den Flüchtlingen, sondern der Anpassungsprozefß
wiırd beiderseıits, bei Finheimischen un: Zugewan-
derten, verfolgt Um Ergebnissen gelangen, WTr die
Amsterdamer Forschungsgruppe hauptsächlich auf Ge-

Flüchtlinge un Die Aufmerksamkeit der deutschen
Einheimische der Oftentlichkeit gegenüber allen Fragen, spräche un systematische Beiragungen aAaNSCWIECSCH Die
Bundesrepubli. Tatsache, daß SIC den Beiragten als Ausländer gegenüber-d1ie MIL den Ostflüchtlingen inmenNn-

Lrat, War dem Unternehmen außerordentlich gunst1g, dahängen, hat ı Zuge der wirtschaftlichen Konsolidierung
der Bundesrepublik, un damıit auch der Flüchtlinge, SIC VO  = beiden Gruppen als neutrale dritte nNnstan7z aNZe-

sehen wurdeden etzten Jahren merklich nachgelassen. Diese Ve1I-
Dıie Verfasser der Studie sind des Lobes vol]l über die Le1i-minderte Aufmerksamkeit erklärt sıch daher, da{ß nach

der wirtschaftlichen Eingliederung der Flüchtlinge den StUuNgeN, die VO  . deutscher Seıte auf wirtschaftlichem un
soz1alem Gebiet während der ersten Nachkriegsjahre DGrArbeitsprozeiß MEUE soz1ale Probleme;, W1e die Lage der

alten Leute, der Rentner oder der Flüchtlingsstrom Aaus eistet wurden ber SIEC kommen doch speziell der
der Ostzone, den Vordergrund siınd Es 1ST tre1- VO  e} ıhnen aufgeworfenen rage nach der QCISTLIZCN Be-

heimatungz un Neuformierung dieser Gesellschaftlich bemerkenswert da{flß alle diese Fragen vornehmlich
wirtschaftlichem Gesichtspunkt der siıcher der negatıven Ergebnis Die wirkliche Anpassung bei-

derseits 1ST bıs noch nıcht gelungen, Sii'e Zzeiıchnetnächstliegende, aber keineswegs der ausschliefßliche 1ST 1b-
sıch vorläufig noch nıcht einmal aAb Man hat den Eın-gehandelt werden (vgl hierzu die Untersuchung über die

Lage der Sowjetzonenflüchtlinge Herder Korrespondenz druck da{iß die Ergebnisse, die 1er nıcht alle einzelnen
Ya 483 f} un die Arbeit des Soziographischen angeführt werden können IN1L eichten Einschränkun-«

SsCH für das N Bundesgebiet gelten können WasInstiıtuts der Frankfurter Unı1ıyersität über die alten
Leute: Herder Korrespondenz ]Haveza Die Sıilt VOTr allem für das Verhältnis der breıiten Massen CR
Fragen, die sıch der gegenwartıgen westdeutschen Gesell- über den Konfessionen WIC für die Einstellung gegenüber

der Politik, vielleicht auch gegenüber der politischen Ver-schaft als anzer, sowohl der „einheimı1schen WIC

auch der durch Nazızeit rıeg un Nachkriegszeıt gangenheit.
WAaNSSWCISC zugewanderten Bevölkerung, stellen, 833885 Die Haltung gegenüber der Vergangenheitlich WIC diese AUS der Ordnung Gesellschaft W 16-

der echten Integration vorbereıtet werden kann, Dıie Spannungen 7zwischen den Einheimischen un den
werden weıtgehend Sar nıcht mehr vesehen Man xzlaubt Flüchtlingen werden nach Ansıcht der Studie hervorgeru-
MI der wirtschaftlichen Eingliederung SC1 alles ten, einmal be1 den Flüchtlingen durch das Bewußtsein
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' v des (häufig tatsächlich eingetretenen) sozialen Abstiegs, oder verfällt iın ein passives, iırreales eimweh nach der
der staändıg Neu kompensiert wırd un besonders dadurch Vergangenheıit.“ Auch diese Erscheinung aßt sıch bei den
unerträglıch wiırd, dafß die Flüchtlinge (ım Kreıse Falling- Einheimischen feststellen. Meıstens ISt nıcht die Lageborstel) den Einheimischen geistigen un körperlichen sıch ausschlaggebend, sondern fast immer die Vorstellung,Fähigkeiten überlegen sınd; bei den Einheimischen da- die INa  e} sıch VO  S der Lage bıldet. Die Reaktion auf ıne

herrscht ngst NOl wırtschaftlicher Konkurrenz, unerträgliche Sıtuation i1St dann häufıg ıne mehr oder
aber auch Zanz allgemeın iıne Abwehrhaltung gvegenüber wenıger aktıve Flucht 1ın die Arbeit, in die Famılie, „eiIn
allem Neuen, Fremden un: Ungewohnten. Sıch-Abschließen VOTL der rohenden teindlichen Welt, der
Die Bındung die Vergangenheit 1St besonders bei den Sıtuation 1m allgemeinen oder den Mitmenschen ım be-
alteren Leuten sehr stark. Sıe gilt sowohl der alten Ex1- sonderen“. AÄus allen Berichten veht eindeutig hervor, 1n

(Arbeit, Ansehen, Besitz) W1€e dem alten Land (Heı1- W1e€e hohem aße die heutige Lage persönlıch wI1e auch
mat), der alten Bevölkerung (Gesellschaft) W1e auch für gesellschaftlich desintegrierend wirkt „manchmal durch
das alte geistige Klima Diese Bındungen das Alte, ine rankünöse Protesthaltung, manchmal durch eıne SC-
Vergangene bestehen ıcht NUuUr bei den Flüchtlingen, SonN- sellschaftliche oder geistige Isolierung. Das individuelle
dern auch be] den Eiınheimischen. Es 1St verständlıich, daß Verhalten 1St aber außerst verschiedenartig.“
die Vergangenheıit VO  a} den Flüchtlingen ıdealisıert wird,
„und ZWAar als Reaktion auf die Anpassungsschwierigkei- Politische Einstellung
ten, das Heimweh un die Erniedrigung des gesellschaft- Bekanntlich Wr der Kreıs Fallıngborstel bis 1945 starklichen Status. Dieses Verhalten wırd außerdem noch be- natiıonalsozialistisch gesinnt, besonders die Frauen. Aut-stärkt durch das Gefühl, als beginge INa  e einen Zzewl1ssen allend WAar jedoch, „dafß der 1 übrıgen homo-Verrat der alten Heimat und dem politischen Be-

N  n Bauernbevölkerung die Stimmung stark gespal-streben, die östlichen Gebiete Zzurückzugewiınnen, wWwenn
ten WAar: neben tanatıschen Anhängern des National-

INa  w sıch ohne weıteres und einfügen ßt D In- soOz1alısmus fand INa  } 1Ne Minderheit VO  a} ebenso leiden-WwIieweit sıch eın Umschwung 1N diesem Verhalten un- schaftlichen Gegnern Besonders der Miıttelstand unsten einer Anpassung abzeichnet, 1St schwer Sagch. In eın Teıl der Intellektuellen nazıfreundlich, also daszahlreichen Fällen zeıigte 6S sıch, daß die Befragten in
einem ausgesprochenen Gegensatz VO  m} aftektivem un —- gewöhnliıche Bildes Die nach 1945 einsetzende Entnazıf1-

zıerung, oft VO  e Voreingenommenen oder solchen durch-tionellem Verhalten stänäen‚ also: hat doch keinen
Sınn, WIr mussen u1l5 1er zurechtfiinden und leiben, und gyeführt, die die einheimische Bevölkerung nıcht kannten,
aber WIr können doch nıcht die Heimat aufgeben. Aus machte die Leute politisch kopfscheu. ıne Ausnahme bıl-

deten die Arbeiter. „Be1 ıhnen blıeb der soz1ı1alıstische (36€:diesem Gegensatz erwachsen NCUE pannungen, denen die danke lebendig, obwohl S1e ‚Kraft durch Freude‘ willıgLeute auf die Dauer nıcht gewachsen sSind. S1e „vertfallen
dann in ıne Art apathischer Schicksalsergebung oder ANSCHNOMM: hatten.“ Dıie Bevölkerung des Kreıses Fal-

lıngborstel fühlt heute vorwıiegend mehr monarchisch alsklammern sich fest unwichtige Dinge  “ Es z1ibt 1mM e1n- westlich-demokratisch. urch die heutige Notlage 1STt daszelnen selbstverständlich Unterschiede. So lösen sıch VE
die Städter un Arbeiter eichter VO  «} der Vergangenheıt. politısche Bıld beschränkt. „Man denkt, da{fß Deutschland

alleın das Elend un: Leid der Welt Lragen habe un„Anscheinend schlagen sS$1€e leichtesten in Westdeutsch- da{fß die Welt abhängig se1 VO der Wıedervereinigungand Wurzeln, aber gerade deshalb, weıl s1e 1m Osten
wenıger fest verwurzelt waren.“ Mırt dem Absterben der Deutschlands. Man ne1gt dazu, 1n Deutschland wiederum

den Mittelpunkt FKuropas erblicken.“ Wenn auch VO  3alteren un dem Aufrücken der Jüngeren Generatıon wırd eiıner Rassenideologıe nıchts mehr übrig un auch derdas Band mi1t der Vergangenheıit sicher ockerer. „Das ISt
ıne Sache einer oder zweıer Generatıionen, N  u W1e bei Antısemı1itismus praktisch verschwunden 1St, 50 ebt der

Nationalismus doch kräftig fOLt . Im Gegensatz ZUrder Auswanderung.“ Kriegsgeneration des Ersten Weltkrieges 1St die Aaus dem
Die Haltung gegenüber der heutigen Lage Zweıten VWeltkrieg hervorgegangene Generatıion- ohne

jedes politische Interesse. „Die Bauern erkennen nach wı1ıe
„ESs liegt auf der Hand, dafß die heutige Lage allgemeıin VOT d da{fß die Nazızeıt einıge tür S1ie ZuULE Maßnahmen
tür die Flüchtlinge ine Heimsuchung 1St Es z1bt jedoch gebracht habe; aber MmMIt der polıtıschen Ideologie haben
Nnur wen1ge, die diese Heiımsuchung als iıne Erprobung S1E völlıg gebrochen, und S1e halten sıch fern VO  e jederın ethischem Sınne un hinnehmen. Obwohl inNna  ; bis- aktıven Parteipolitik.“ „Von einem blühenden Parteıi-
weılen eın rudımentäres Schuldgefühl hat, 1St in  w den- leben ann INa  e} also im Kreıse Fallıngborstel schwerlic]
noch dazu gene1gt, die Mächte außerhalb VO  $ sıch selbst sprechen . Soweit ine parteıpolitische Ausrichtungtür das eigene Unglück un Scheitern verantwortlich 7ibt, neıgen dıe Bauern, der Miıttelstand un die Intellek-
machen nıcht 1Ur die Russen, sondern auch die Alliier- tuellen nach rechts, dıe Arbeiter dagegen nach lınks, wäh-
ten Manche vehen O: noch weıiter, indem S1Ie alle peCr- rend die Flüchtlinge im BHE eine eigene Parte1 haben.“
sönlichen un ökonomischen Mißerfolge dem Zusammen- Das bedeutet jedoch noch nıcht, da{fß die Flüchtlinge polı-
bruch un seınen Folgen zuschreiben.“ Dıie persönliche tisch einheıtliıch interessjiert waren. )as Gegenteıl 1St
Reaktion auf die bedrückende Lage 1St recht verschieden. der Fall „Man hat cchr verschiedenen Regıimen
Die Verschiedenheit 1St sogar zroß, heißt 1n der Stu- gelebt, als da{ß —_ auch 1L1LULr die geringste ‚COMMUNIS
die, daß die Reaktionen sich schwer 1n bestimmten Kate- op1n10‘ hätte.“ Unter ihnen 1St esonders wıeder die
gorıen zusammentassen lassen. „Es o1bt Fälle, iın denen Gruppe derer Zrodß, die autf Grund der Not un der An-

passungsschwierigkeiten AaUuUs dem öftentlichen LebenVO:  a} einem regelrechten Kurzschluß zwıschen der heutigen
Lage un dem Innern des Menschen yesprochen werden flüchtet sind un siıch VO  $ der Gesellschaft isoliert haben
ann Das Dunkle gewıinnt das Übergewicht, 1112  - verfällt Dazu kommen dıe, die aufgeben, 2S VO  =$ der polı-

tischen Lage verstehen, un die sıch ebentalls veist1gın eıne Art VO  3 Apathie un aßt sich steuerlos treiben
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isolieren. „Auch die ngst AaUuUsSs der eıt der Diktatur wirkt bietet aber, VO wenigen Ausnahmen abgesehen, das
noch tühlbar nach.“ gleiche Bıld, das das Verhalten der Einheimischen un
Unter den aktiıven Haltungen varııeren dıe Schattierun- Flüchtlinge gegenüber der Gegenwart 1mM allgemeinen auf-
SCH VO  3 z CX dagegen“ bıs An  CC die heutige Regierungs- WeISt. Bemerkenswert ISt, dafs, während die „Hıtler-
torm. „Besonders in den preufsischen Flüchtlingen Ain- Generation“ IM der Kırche rehlt, die Jüngere Generatıon
det INa  a öfters noch 1ne kaum verdeckte Nazımentalıtät.“ wieder NSCZUSCH wırd „teıls durch den Einflu(ß der
Es fanden sıch csowohl Einheimischen w 1e Flüchtlin- Kirche, teıls durch das Bedürfnis der Jugend selbst“. Die
SCn ıne Anzahl Leute, die ıne ZEW1SSE allgemein-demo- männliche Bevölkerung 1St SCn der Konkurrenz VO  =
kratische un internationale Gesinnung oder wen1gstens port, Kıno un Technik schwersten erreichen. Da
Interesse dafür zeıgten, ohne indessen Miıtglieder einer alle Verhältnisse durcheinandergerüttelt sınd, xibt CS
Parte1 seıin. „Man ekommt den Eindruck, dafß dıese zahlreiche Mischehen, wobelr meılstens der katholische
Menschen zuvıel durchgemacht haben, zuvıel VO der Partner evangelısch wiıird. Die relig1öse Unwissenheit LSt
Welt gesehen haben und zuvıel mMiI1t Andersdenkenden in den Katholiken sehr oroß. Die Pfarren sınd durch-
Kontakt SCWESCH sınd, als daß sS1e siıch noch in das Mieder WCSS noch sehr Jung, verschiedenartig un weıt ZEerStreut.
einer polıtischen Parte1 mit einer eigenen Ideologıe un Obwohl 111a  zD} gegenselt1g die andere Kontession ablehnt,
Dıszıplın zwangen könnten. S1ıe verfügen aber über SC- 1St das persönliche Verhältnis den Angehörigen anderer
NuS Wiırklıichkeitssinn, un die heutige Regierungsform Kontessionen Zut Dieses Verhältnis, VO  S dem die Studie
als die heutigen Umständen bestmöglıche anzuneh- meınt, könne 1ne gegenseıltige Anpassung fördern, 1st
inen. Von Dankbarkeit oder Begeisterung tür dıese Regıe- E keineswegs Ausdruck echter Toleranz, sondern 1el
rung 1ST aber Sar nıcht die ede Man tühlt nıcht republi- eher ein Zeichen des allzemeinen Desıinteresses, der
kanısch.“ Apathıe, häufig auch VO  e} praktischer Ungläubigkeit. Die

Studie Sagl daher auch, da{fß die kontessionellen FragenDıiıe Haltung gegenüber der Z u/ezml ft „be1 der Mehrheit der Einheimischen außerhalb des Kreıi-
Dıie Studie 1St der Ansıcht, se1 durchaus denkbar, dafß
die Zuwanderung von Flüchtlingen die Einheimischen,

SCS ıhrer Interessen liegen“. Be1 den Flüchtlingen 1St
um Teil anders. Man findet dort häufiger nıcht NUr

„die siıch 1ın ihrer Exıistenz edroht tühlen oder den Eın- el den Katholiken eın intens1ives Glaubensleben un
orıff 1n die vertraute Umgebung un Gesellschaft nıcht
vertragen können“, venel1gt machen könnte, Aaus dem

auch eine Beschäftigung MIt relıg1ösen Fragen, „Ssel auch
außerhalb des Verbandes mıiıt der Kırche“. Im Resümee

Kreıse auszuwandern. Davon se1 indessen Sal nıchts der Studie heilst 6S; SIN ausnahmsweıse begegnet INa  e
spuren. 1€ Einheimischen wollen bleiben, S1e sınd,
un sıch, wo nÖöt1g, SCZC die Flüchtlinge aufs heftigste VCOL-

jedoch WATrmMer Frömmigkeıit be] einıgen Katholiken und
Evangelischen verschiedener Kreıse un weiter be1 einıgenteidıgen.“ Das hat Z Folge, dafß die Einheimischen 1m Repräsentanten VO  ; Sekten. Im allgemeıinen tehlt jedochallgemeinen die Konsolidierung ıhrer eıgenen Lage als

einzıge Zukunftserwartung haben - V@n soz1alpolitischem
der richtige Glaubenseifer. Dies hat seinen Vorteıl;, weıl

die Gegensätze nıcht verschärft un keinen Eın-
Idealismus ßr sıch NT: ausnahmsweise bemer- Au£ß auf das politische Leben un dıe Gewerkschaftsbewe-
ken Daher könne INan, wırd 1n der Studie test- Sung ausgeübt hat Von Schulkämpfen 1St keine ede
gestellt, LLUTr wen12 konstruktive Mıtwirkung VO dieser Anderseıts aber tehlt dem öftentlichen Leben iıne tiefere
Seıite bej der Einfügung un Anpassung der Flüchtlinge Triebkraft und eın Gewissen, W as immer der Gefahr
War  en „Hartnäckig hält INa  aD} test der Unmöglıich- juL  9 en Spielball der verabsolutierenden Ideologienkeıit, ın dieser Weıse dıe Wiedereroberung des Ostens werden.“

erzwıngen.“ FolgerungenEın derartiges Verhalten oilt auch für die Flüchtlinge.
ber Pa  a 1STt durchwegs unsıcher, ob sıch dıese Zukunfts- W as hier über das Verhältnis der Einheimischen W1e der
Er Wartungen überhaupt realısıeren lassen. Die Reaktionen Flüchtlinge speziel]l ZUI polıtischen Heute un elı-
autf diese Unsicherheit sind wıederum persönlıch sehr Velr- 7102 un Kirche testgestellt wird, dürfte ın eLtwa2 tür weıte
schieden. Sıe l|assen sıch umschreiben mıiıt Apathıe eıner- Bevölkerungskreise Westdeutschlands velten. Die Amster-
SeIts und einer Flucht VOrTr Verantwortung anderseıts. Wo damer Soziologen sehen ın ersStier Linıe 1: dieser Apathıe
Zukunftserwartungen gehegt werden, denkt 1ia  ' zunächst und Interesselosigkeıit eiıne Auswirkung der Umstruktu-

die eigene Person, die Famlıulıie. „E1igenartig 1STt C5D, rierung der Gesellschaft durch das Eınströmen der Flücht-
da{fß INnan be] vielen Flüchtlingen Wr die Meınung VOL- lınge; S1€e welisen jedoch auch immer wieder darauf hın,
findet, da{ßs s1e als Gruppe alle oder doch um oröfßten daß sıch der Gesellschaftszertall bereıits weitgehend in
Teıl nach dem (Jsten zurückkehren müßten, aber daß s1e den dreißiger Jahren vollzog un iın der massenhaften,
sıch individuell alle ühe veben, sich 1im Kreıs seßhaft plötzlıchen un IZWUNSECNC Einwanderung nach 1945

machen. Vielleicht unterliegt ia  , hıer einer Selbst- LUr seinen Höhepunkt erfuhr Dıie Vernichtung aller Ord-
täuschung, oder INa  3 111 se1nN Gewiıissen beschwichtigen, da NUuNSCH unmittelbar nach dem Krıege überwinden wol-

len, hätte das deutsche olk sıcher bej weıtem überfor-INAan Ja 1n Wirklichkeit mi1t dieser Haltung dem (Osten
MErn wiırd. Die Ireue Z Osten 1St allmählich einer dert, auch WenNnn damals Herr seiner Entschlüsse SCW EC-
Mythe vzeworden und StUrZt die Menschen iın wıderstrei- sen ware. Was die Amsterdamer Wıssenschaftler beun-
tende Getfühle.“ ruhigt, 1St die Tatsache, dafß sich acht Jahre nach Kriegs-

Religiöses Leben schluß kaum Anzeichen tür ıne 1NEUE gesellschaftlıche
Ordnung abzeichnen, die das Ergebnis einer echten beider-

Der Kreıs Fallıngborstel 1St VO Haus AUS evangelisch. seıt1gen Anpassung WwaAare.  A Immerhin &1bt einıge An-
Durch den Flüchtlingsstrom kam eın cstarkes katholisches knüpfungspunkte tür ine konstruktive Politik:
Element ın den Kreıs. Die Ankunft der Flüchtlinge hat Dıie Ne1igung der Menschen, sıch 1mM kleinen Kreıs der
das relız1öse Leben 1 Kreise ohl stiımulıiert, Famılie betätigen. Dıie Famiılie 1St Ja der Kern des
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geselischafllichen Gefüges un muß daher den Ausgangs- Aus Rom, E und Westeuropapunkt für den soz1alen Wıederautbau bılden.
Es esteht eın starkes Verlangen nach einem eigenen Der aps über  .7ı Der „Congress of European American

Haus. Wenn 11a  z den Menschen ein eigenes Haus VCI- europäisch- AÄssoclations“, der seıne Jahres-amerikanischeschafft, tördert INa  = die Bındung das Milieu un die FTreundschaft Lagung in Rom abhielt, hat Sonn-
Familienbildung. Lag, dem 18 September, den Heiligen

Autffallend 1St terner eın starker Arbeitsdrang, der Vater 1ın seıiner Sommerresidenz ın Gastel Gandolfo autf-
„ZWafr häufig AÄußerung eıner Flucht VOT der Wirklichkeit vesucht. In se1iner AÄnsprache die Teilnehmer dieses
Ist aber doch wohl 1mM konstruktiven Sınne umzubeugen Kongresses sa  Q  te der apst
A  S  “ (Zu diesem Zwecke wırd 1n der Studie ein „Wohl- AT etzter eIit siınd VO  = den Völkern des Abendlands
fahrtsplan“ vorgelegt.) beträchtliche Anstrengungen gemacht worden, um Wege

finden, die eiınen dauerhaften Frieden sıchern. DieEs 1St wen12 Neigung Z Weıterwandern vorhanden.
Man fühlt das Bedürtnis nach Exıistenzsicherheit. Im oTe1- Staatsoberhäupter bieten alles auf, die polıtıschen,
chen Mafße w1e der Kontakt zwischen den beiden Bevöl- wirtschaftlichen un militärischen Formeln finden, dıe
kerungsgruppen durch Ehe und Familienbande gestärkt die oft schwachen Bande stärken vermOgen, die die
wird, wiırd auch die Bindung die Landschaft - Nat1ıonen mıteinander verbinden. Diıiese Versuche haben
nehmen. zweıtellos die größte Bedeutung. och Sie serizen auf

unt Ebene, zwıschen den Völkern selber, eın Ver-„Allmählich beginnen immer mehr Menschen unsicher
werden ın ihrer STtarren reaktionären Haltung. Manche ständnıs, ein gegenseılt1ges Einvernehmen VOTLAUS, das den

von iıhnen beginnen die Aussıchtslosigkeit davon eINZU- Arbeiten der führenden Männer als hinreichend teste
Grundlage dıenen kann und 1ne ernsthafte Garantıe fürsehen: andere sınd schwankend, aber gerade darın lıegt

eın Punkt, bei dem ıne posıtıve Beeinflussung einsetzen Beständigkeit bietet. Darum bılligen Wır aufs Öchste das
kann, Wenn INa  S den richtigen Augenblick wählen Ziel, das sıch der ‚Congress of European American Asso-
versteht. CC clatıons‘ SCSETZL hat

1ır beabsichtigen nıcht, die außerst vielfältigen Ge-„Es 1St eın durch die Bedrohung Aaus dem Osten un
vielleicht auch durch verschwommene Schuldgefühle g.. sıchtspunkte durchzugehen, die Ihre Tätigkeit 1in den VeEeI-

nährter Drang Z Annäherung den Westen vorhan- schıiedenen Ländern bietet. Wır möchten 1Ur einıge der
leitenden Ideen hervorheben, die einer besonderen Be-den, eın Drang auch, auf den Westen eiınen Eindruck

machen. Die Menschen sind zugänglıch tür allgemeın- achtung wert siınd.“
demokratische un europäisch-internationale Ideen, un: Der Heılıge Vater W16€eSs dann aut die verschıiedenen Bezie-
dies verstärkt in willkommener Weiıse die soeben SC- hungen hın, die die Völker einander näherbringen kön-
annte Neıigung.“ HCI gegenseıt1ges Sichkennenlernen, Tourismus un kul-

„Geıistige Interessen treten deutlich hervor: s1ie bieten tureller AÄustausch, regelmäßiger Austausch 7zwıischen Wıs-
senschaftlern, LFechnikern un Unternehmern, Übersetzungeinen Anknüpfungspunkt für Bıldung der Persönlichkeit
wıssenschaftlicher un lıterarischer Werke, Kunstausstel-in demokratischem Sınne nıcht durch ‚Lehrgänge über

Demokratie‘ oder durch Parlamentsbesuch, sondern durch lungen.
„Aber miıt einer reichen un exakten E A oderKonfrontation mIıt dem demokratischen Lebensstil, Un

durch Kontakt un Austausch mıiıt den westlichen Läan- auch MIt einem ein intellektuellen Sıchkennenlernen 1St
dern. noch nıcht an, WEeNN ıne echte Zusammenarbeit —

stande kommen oll Es ISt notwendig, bıs den Vor-
auUSSETZUNSECN sittliıcher un relıg1öser Ordnung, bıs den

Koniessionen Gegenüber den VO namhafter luthe- Prinzıpien, die die innersten Haltungen der LO  Angeh  Öörıgen
eines Volkes bestimmen, vorzustoßen. Die Völker desim euits:  en rischer Seıite erhobenen Vorwürtien, der

undesheer Abendlandes haben die bedeutende Hiılfe schätzen VECI-Bundesminıister für die Verteidigung,
Theodor Blank, habe se1ın Mınısterium einselt1g MIt Katho- standen, die Amerika ihnen nach dem Zweiten Weltkrieg
liıken besetzt, hat Jetzt der Mınister die konfessionelle Za vewährt hat un die iıhnen ermöglıchte, die schweren

Schäden überwinden, die S1E erlitten hatten, und iıhreSAMMENSCIZUNG se1nes leitenden Personals bekanntgege- Industrien wiederherzustellen un: Zu modernisieren.ben Danach sind Katholiken: der Mınıster, eın Staats-
sekretär, Wel Miınister1ialdirigenten, drei Ministerialräte, Nıemand kann die Grofßzügigkeit un Hochherzigkeit

verkennen, V  a der diese Hılfe Wır möchten abereın Regierungsdirektor, sechs Oberregierungsräte, sıeben glauben, da S1e über ıhre wirtschaftliche Bedeutung unObersten un acht Oberstleutnante. Evangelischer Konfes-
S10N sınd dagegen: ein Mınıister1aldirektor, vier Mını1- ıhr beredtes Zeugnis hinaus die Ausbreitung einer höheren

Auffassung VO Menschen un VO  e der menschlichen (ze-sterlaldırıgenten, sieben Mınıisterialräte, Wel Regierungs- sellschaft vorbereiten hıilft Dıie Ziviılisation der Völkerdirektoren, 18 Oberregierungsräte, dre] Generale (unter des Abendlandes kann nıcht 1n einem Materialismus er-denen also eın Katholik 1st), 54 Obersten und 57 Oberst- vyehen, der, indestens unausgesprochen, se1ın Ideal 1mleutnante. Das zahlenmäßige Verhältnis beträgt daher in Genufß der Bequemlichkeiten des Leben sıeht: S1e mu{ sıchden tührenden Stellungen 29 Katholiken 146 Prote- vielmehr die Befreiung der geist1gen Werte zZUu Ziel
tanten Angesichts dieses Verhältnisses annn INa  ; siıch SCLZCN,; die 1n vielen modernen Einrichtungen hart be-auch nıcht darauf hinausreden, die Lutheraner seien 1LUL kämpft werden. Wenn 1Ur offenkundig 1St;, dafß böse

den „Schlüsselstellungen“ interessiert. Es scheint viel- Tendenzen, Kräfte der Erni:edrigung und Zersetzungmehr, als selen die Vorwürte 1Ur erhoben, konfes- unterbrochen das Herz des einzelnen un des Kollektiv-
sıonellen Streıit suchen. der 111 INa  w ıne Armee ZEeWI1SSENS der Natıonen angreıten, mMu INa  e sıch dann
ohne Katholiken? nıcht autf jeder Stufe der Sozialordnung, in Farpilie‚ Ar-
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beits- un Freizeitmilieu, politischen un kulturellen Or- einer französischen, die alle Probleme der Wiedervefeini-
ganisationen, darum bemühen, die Faktoren der Demoralı- ' erOörtern und chronistisch erfassen. Die Zentrale der
sierung un alles, W AasSs den Egoismus un den Geist des Vereinigung 1St 1n der Pıazza arnese 96 und wird VO
(senusses oder der Herrschaft unterhält, lahmzulegen? ihrem Sekretär, Germano Tomaıno S betreut.
Gewiß tehlt weder auf dieser noch auf jener Seite des Am ersten Tage sprach ınAnwesenheit des Kardinals Eugene
Ozeans Männern, die sıch bemühen, Lreu w1e mOÖg- Tisserant VO der Kongregation tür die Ostkirchen un
lich den Forderungen ıhres Gewissens entsprechen un des Kardinals Gıiuseppe Pizzardo VO Heiligen Offizium
Gerechtigkeit un Liebe in ihrem Mılieu ZUr Herrschaft Balic OFM über „Marıa un die Kirche des Schwei-

bringen. Diese 1U  en mussen handeln. Wır xylauben, daß gens”. Unter den zahlreichen Vertretern päpstlicher Kol-
die grundlegenden qQhristlichen Wahrheiten die geeignetste Jegien bemerkte man auch Prälat Prof. Dr Joseph Höter,
raft darstellen, dıe theoretischen Prinzıipien un dıe den geistlichen Botschaftsrat der Deutschen Botschaft beim
praktischen Mıttel liefern, dieses Ideal Z Wirklich- Vatıikan. AÄAm tolgenden Tage hörte die Versammlung ın
2e1t werden lassen Anwesenheit des Kardinals Valerio Valeri einen Vortrag

VO Maur1z1ı0 Gordillo S}} Vizepräsident des Orıien-
talischen Instituts, über AMarıa: Multter Gottes, die Hoft-

Die Ordensleuite Die Acta Apostolicae Sedis (Bd 47, IUNS auf die Wiedervereinigung der Christen“.‘ Ihm
in den
kommunistischen

Nr N S19 haben e1in Dekret der folgte Luig1 Clappı OP, der Theologe des Vatikans, miıt
Ordenskongregation die Ordens- eınem zusammentassenden Bericht über die ufe desLändern leute veröffentlicht, die 1n kommunı1- Heıligen Vaters AL Wiedervereinigung. Der Morgen des

stischen Ländern, besonders 1n der Ts;l1_ed30310wgkei und November vereıinte alle Freunde der „Unitas“ einem
1n Ungarn, Aaus ıhren Klöstern vertrieben worden sind. Pontifikalamt 1m byzantinischen Rıtus, das Msgr (S10=
Die Ordenskongregation stellt test, daflß diese Ordensleute vannı Bucko, Erzbischof VO  } Leucade, 1n Marıa
nıcht die Zugehörigkeit ıhren Orden verlieren, SoON- Maggıore zelebrierte. Am Nachmittag berichtete Char-
dern als rechtmäfßıg VO  3 iıhrem Kloster un ıhrer Ordens- les oyer S } ber die Okumenische ewegung und be-
gemeinschaft abwesend betrachten sind. Infolgedessen srüßte als Gaäste die Kardinile Aloısı Masella, Gaetano
leiben S1e 1im Genufß aller ıhrer Rechte un Privilegien Cicognanı un: Celso Costantin1, VO  S denen der letztere
un sind auch verpflichtet, ıhre Gelübde un Ordens- einen Vortrag über die Probleme der Union auf dem Miıs-
regeln beobachten, SOWEeIlt ihnen das möglıch 1St Sie sionsfelde hielt Sämtliche Veranstaltungen wurden
werden ermahnt, nıcht wankend werden 1n dem rahmt durch tejerliche Gesänge VO  S Alumnen der verschie-
Wunsch nach Rückkehr 1in die klösterliche Gemeinschaft denen Ostkirchen AUS den römischen Kollegien. Sie legtenun die Verbindung FA ıhren Oberen nach Mafßgabe des Zeugnıis davon ab, w1e sehr der STnitası 1n stillem,
Möglichen autfrechtzuerhalten un pflegen. Ersatzweıse unermüdlichem Apostolat gelungen 1St, auf dem
sollen S1e sıch die Bischöfe halten, die ihrerseits beaut- felsigen Boden Roms starke Wurzeln schlagen un:

werden, siıch der vertriebenen Ordensleute mıiıt be-
sonderer Hirtenliebe anzunehmen. Das Wesen des Ordens-

hier die Verantwortung für die ökumenische Aufgabe
wach halten. Das 1St keine geringe Leistung.standes, schliefßt das Dekret; besteht iın der Hingabe Sıe wird sSeit ein1gen Jahren unterstützt durch dasdes eigenen Lebens als Opfter mit Christus. Diese wesent- „Foyer Uniıtas“ 1in dem als Hospiz ausgebauten Palazzoiche Haltung annn den Ordensleuten durch keine Un- Salvıati, nahe dem Borgho Spirito Tiber Diesesder außeren Umstände -  IIN werden. uro wird VO  e} den Aaus Holland stammenden „Frauen VO  z}
Bethaniıen“ geleitet. Es hat sich die Aufgabe gestellt, aus-

wärtigen nichtkatholischen Besuchern alle erdenklichen
FEin Jahrzehnt Vom Oktober bis November
Unitas” in Rom

Erleichterungen beim Studium der römischen Sehenswür-
1955 fanden 1m Palast der Apostoli- digkeiten verschaften, S1e führen und beraten,schen Cancelleria Rom die Gedenkfeiern der daneben aber das Interesse der Katholiken Roms für die

Junı 1945 M1t Genehmigung Pıus XII VO  3 Protfesso- Fragen eıner Wiedervereinigung der Christen wecken.
T, Schriftstellern, Priestern un Laijen gegründeten Alljährlıch werden hier Hunderte VO  3 Besuchern allen
AUnIcaSsSS sta einer internatiıonalen Vereinigung ZUT Ländern und Erdteilen 1n steigender Zahl MIt allem Ver-
Förderung des gegenseitigen Verstehens gläubigen S W as siıch der Fremde wünscht, der als eın gläubigerChristen un iıhrer Rückkehr ZUuUr Einheit, besonders auch Christ den Mittelpunkt der katholischen Kirche nıcht NUr
Zu Studium der Okumenischen ewegung. Ihr Präsident als Museum, sondern auch seın inneres Leben kennen-
ISt se1it Anfang Charles oyer SIn Studienpräfekt der lernen möchte.
Päpstlichen Universität Gregoriana, neuerdings auch Vor-
sitzender des Exekutivausschusses der internationalen
„Katholischen Konferenz für ökumenische Angelegenhei- Spanien Un!: der Die Herder-Korrespondenz hat 1n den
ten“, der bedeutende Theologen aller Länder angehören. Priestermangel etzten Jahren ımmer wieder aut den
Unter den Mitgliedern des Beirates der „Unitas“ finden in Siüidamerika akuten Priestermangel 1n Latein-
siıch namhafte Persönlichkeiten der römischen Institute, amerika un dessen mögliche Auswirkungen ur den Welt-
VOT allem ur die Ostkirchen, darunter Carlo Balic katholizismus hingewiesen. Auch VO  3 den spanischen Be-
OFM, Präsident der Internationalen Marianıschen Aka- mühungen 1ne seelsorgliche Zusammenarbeit MIt dem

amerikanischen Subkontinent haben WIr öfter berichtetdemie un UOrganısator der Marianıschen Kongresse. Seit
1946 unterhält die „Unitass: die Gruppen ın Italien, (vgl Zzuletzt Jhg., I3 un: Jhg., 203) Jetzt
Frankreich, Belgien, Kanada und der Türke; errichten hat der NEeEUeE Erzbischof VO  5 Zaragoza, Morcillo Gon-
konnte, die xleichnamige Vierteljahrsschrift „Unitas“ 1n zalez, 1n der Priesterzeitschrift „Incunable“ eın Projekt
drei Ausgaben, einer italiıenischen, einer englischen un: veröffentlicht, das, talls s verwirklicht werden könnte,
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1nNe spürbare Hılte tür die südamerikanischen Länder der STE leben, ihnen die Nahrung bringen
bedeuten würde. können, die ihnen gleichzeitig erlauben wird sıch selbst

vollenden und das eıch Gottes vollendenach diesem Plan zönnte Späanıen WCN1LgCI als Jah-
LE Lateinamerika 7000 bis 401010 Geıistliche ZUur Ver- Gruppen VO  s Priestern der Mıssıon de France arbeiten
fügung stellen ach Erzbischof Morcillo zählt Spanıen auch den Städten, 7zumal den Arbeitervorstädten
jährlich 1500 bis 1700 Neupriester War noch nıcht ber die orge der Bischotskommission scheint be-
überall die Lücken aufgefüllt die durch den Tod VO  3 W eIıisen daß die dringlichere Aufgabe tür die Mıssıon de
7 A Geistlichen Bürgerkrieg entstanden Man könnte France auf dem Lande liegen wird
aber ELAPPCNWEISE vorgehen un WAar tolgendermaßen

1le Priester, die Zukunft geweiht werden, erklären
sich bereit WenNnn S1IC wollen fünf Jahre lang Sind üÜuNnsSsere Die französische Zentralstelle für Seel-
spanischen oder lateinamerikanischen Diözese, die ıhnen Begräbnisse noch O  5 und Liturgıie, das „Centre de
ZUSCWIECSCH wırd arbeiten christlich? Pastorale lıturgique hat AnfangIm ersten Jahr. 1956 sol] CIn Fünftel der spanıschen September WICeC alljährlich ıhre Tagung Versailles SC-Neupriester spaniısche Diözesen,; die Priester- halten und 1esmal die seelsorglichen Probleme der Be-
mangel leiden, un C1N Fünftel nach Lateın- erdigung ZU Thema gewählt Dieses 'Thema hat
amerika geschickt werden Dazu kommen noch diejenigen, esonders deutlichen Zusammenhang MI1 dem aupt-die sich darüber hinaus freiwillig melden anlıegen des „Centre de Pastorale lıturgique das darın

Im ZWEITLEN, dritten un vierten Jahr ol ein Fünftel besteht unserer eıt wıeder das Ostergeheimnis als Zen-
der Neupriester anderen spanıschen Bıstümern arbeiten, tralgeheimnis des Christentums un als Kern der christ-
WEC1 Fünftel sollen nach Südamerika geschickt werden lichen Liturgıe 1115 Bewußftsein ruten. Die Beerdigungs-In den nächsten wel Jahren soll ein Fünftel der Neu- der Kırche stehen ı ENSSTEN Zusammenhang MI1t

für die bedürftigen spanıschen Dıözesen ZUr Ver- dem Glauben die Auferstehung. Denn mMI1 dem Tod
fügung stehen, während drei Fünfte]l ach Südamerika jeder einzelne Christ ı Christi Auferstehung M1 CI
geschickt würden Am Ende des fünften Jahres sollen dann Die Tagung WAar VO  e} 500 Priestern besucht die sıch VO
die ZUEGRSE Ausgeschickten ıhr Bıstum heimkehren diesem theologischen Fundament der cQhristlichen Be-

Nach dem siebten Jahr soll die innerspanische Hılte erdigungsriten allerdings schr bald dringenden prakti-bedürftige Diözesen eingestellt werden VO  a diesem e1it- schen Problemen zuwenden mufiten ıne vorhergehendepunkt sollen alle Neupriester Lateinamerika ZUur Ver- Enquete hatte eindeutig bewiesen, daß die christliche Be-
fügung stehen erdigung tür viele Menschen heute LLUT noch CeiINeEe soz1iale

Angelegenheit 1ST der Priester gyehört eben rich-
Ende Oktober hat das Seminar derDas Studien- Beerdigung Viele Menschen, die nıemals praktı-

jahr der Mission Mıssıon de France ontıgny (vgl haben, werden christlich begraben 1inNe große Zahl
de France Herder--Korrespondenz Jhg VO Männern und Frauen betreten ME Kırche Nur, wenn

59, 64, 507) seinen ZzZweıiıten Jahrgang eröfftnet. 111 Schüler SIEC Beerdigungen beiwohnen.“ Hier oilt also, WE

sind SC  W  L1g Pontigny eingeschrieben, darunter 46 Geisteshaltung umzuwandeln.
Die unerliäfßliche Vorbedingung dafür IST, da{ß der rıe-S Der 1ssıon de France gehören heute 194 Priester

die 35 französischen Dıözesen arbeiten Vor allem ster selber die Geheimnisse VO  } Tod un Auferstehung
die Landbevölkerung hat aber weiterhin noch meditiert hat, un War VO  S den Texten der Liturgie Aaus-

gvehend; DU dann kann den Menschen auf den Todnen yroßen Bedarf Priestern, die gerade diese Arbeit
dem N, entchristlichten, VO der modernen vorbereıten un die Begräbnisliturgie MT Überzeugung

teiern Gewiß tolgt daraus dann auch das Problem, W 1eTechnisierung überrannten Landvolk mancher Gegenden
Frankreichs wirklich verstehen diese Feıer heute sinngemäls un verständlich vollzogen
Obwohl die Versammlung der Kardinäle und Erzbischöfe werden ann Dazu mnuf(l zunächst aber die biblische

Quelle di Rıten wieder verstanden werden Von hierFrankreichs, die un 13 Oktober ihre Herbst-
tagung Parıs abgehalten hat bisher außer AUS stellen siıch dann die praktischen Fragen der Katechese
Erklärung den nordafrikanischen Ereignissen nıchts un des echten Vollzugs Die Vortrize der obengenannten

Tagung sind eutsch erschienen dem Buch „Das Myste-veröftentlicht hat, hat INa  w allgemeın SCHOMMECN,
daß $1€C sich MIL Fragen der Mıssıon de France be- 1UmM des Todes Frankfurt 1955 (vgl die Welt der

Bücher, Heft 75tassen werde Jedenfalls sollte ihr WE Zusammenkunft
der Mitglieder der Bischofskommission für die Mıssıon de
France vorausgehen, un diese vorzubereiten, haben

Die Schulirage Nachdem die SOSCNANNTE Lex Gol:ZW el der Kommıissıon angehörige Bischöfe, Msgr arty
Von Saılnt Flour un Msgr Guiller VO  3 Pamıers, Z  - in Belgien ard das NCUE belgische Schulgesetz
Sammen MI1IL eLWwW Priestern der Mıssıon de France ÜE für die mittlere Schulstufe Mittelschulen, tech-
kurze Zusammenkunft La Souterraine (Creuse nische un Berufsschulen un Lehrerbildungsanstal-
September abgehalten Debruyne, der eilnehmer ten VOTLT Begınn der Parlamentsferien Ende Jul:i

VO Parlament und Senat ANSCHOMM worden Wardieser Sıtzung, hat danach erklärt, die Gegenwart der
Priester der Mıssıon de France dem Landvolk und kurz darauf durch Unterschrift des KÖönı1gs Gül-
se1 nOt1i1ger denn „Es handelt sıch für die Kirche nıcht tigkeit erlangt hatte (vgl Herder Korrespondenz Jh
darum, die Entwicklung dieser ländlichen Welt die 200 297 34/ 493 5990) hat 1N€e Zeitlang He SCW1SSC
and nehmen, aber die Landpriester der Muıssıon de uhe zwischen den streitenden Parteıen Belgien
France iINusSsen sıch der Schwierigkeiten dieser Welt be- herrscht Es blieb aber 1G cchr Zzespann Stimmung be-
wußrt SC1IN, mMussen Cin Ohr tür die bäuerliche Welt haben, stehen S1e wurde bei der katholischen Lehrerschaft da-
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durch ZESLEISEIT da{fß der Staat, der S1Ie nach dem yemäßıgte Stimmung, der beide Parteıien die w e1litere
(zeset7z unmittelbar besolden wird (während vorher Entwicklung 1abwarten ber da der belgische Episkopat
Beıitrage die Schulen als solche bezahlte und die Schule Wiıderstandsparole nıcht zurückgenommen hat un:
iıhrerseits den Lehrern ihr Gehalt gab), ihnen zunächst C1N- die Erbitterung zumal flämiıschen Landesteil 11111

mal dreieinhalb Monate lane überhaupt nıchts bezahlte dert tortdauert 1ST MI stillen Beilegung der Span-
IYSt nach Beendigung der Parlamentsferien wurden Kom- NUuns nıcht rechnen
IN1ISSIiONeEN CEINSESETZL die 11U  ,' eberhafter Eıle tür die
Lehrer mittleren katholischen Unterrichtswesen DPer-
sonalakten anlegen MUSSCH, auf Grund deren S1Ie iıhr Ge- Z wei NEeUeEe Bis- Am O  Ö Oktober hat der. Heılige Stuhl
halt ausgezahlt bekommen können Inzwischen muften mer in den die beiden D1iözesen Groningen un:

Niederlanden Rotterdam den Nıederlanden CI -die treien Schulen MIL Vorschüssen AaUS CISCNCN Mitteln
EINSPTINSCH, die naturgemäfß den geSCHWartIgEN errichtet Das HEUE Bıstum Groningen, das bereits 16
Verhältnissen nıcht allzı hoch SC11 konnten ahrhundert Bıstum Wal, wiırd sıch cehr wahrscheinlich
Der belgische Episkopat 1nhat sıch keineswegs MIL ZU  SeLZeN Aaus den Provınzen Groningen, Friesland
der Lex Collard 1boefunden Der Bıschof VO  z Brüg Drenthe un ord Ost Poldern die SECIL 1853 dem Jahr
Msgr De Smedit, hat 28 August allen Pfar- der Wiedererrichtung der Hıerarchie den Nıederlanden,

SCINECT Diözese Hirtenbrief verlesen lassen, ZU Erzbistum Utrecht gehörten Di1e Diözese Rotterdam
dem VO  3 „religıösen Vertolgung Belgien wırd sıch MI1 der TOV1INZ Suüudholland un den Inseln
spricht Er ordert die katholischen Eltern auf der katho- VO  = Seeland decken, die inNnmen M1 Nordholland bis-
lıschen Schule Lreu bleiben; e C humanistische her die Diözese Haarlem bildeten Dıie Errichtung der
Mora]l reiche nıcht AauUu>S, die Kinder erziehen beiden Diozesen geht also Kosten der beiden
Am und September tand Brüssel Anwesenheit orößten kıirchlichen Verwaltungseinheiten des Landes Dr

rechts un Haarlems, denen über die Hilfte der Mil-des belgischen Episkopats C1M Nationalkongrefß
der christlichen Erziehung dessen Anlaß die AaJahr- lıonen Katholiken des Landes wohnten Die Niederlande
Feijer der Erziehungsenzyklika Pıus Al Dıvinı ıllius werden demnach Zukunft C1M Erzbistum (Utrecht) un

sechs Bıstumer (Haarlem Rotterdam, Breda,; ’Hertogen-Magıstrı ıldete. apst 1Us DL hatte AZUS diesem Anlafß
Briet den Prımas VO  3 Belgien, Kardıinal Va  - bosch Roermond Groningen) aufweisen

KOoey, gerichtet dem die Bedeutung der katholischen
Schule betonte Am Sonntag, dem September, weıhte
Kardinal AA  n} Roey VOTr der Nationalbasılika auf dem Evangelische Zum ersten Male erhielt 1116 CVaNSC-

mit irchlicher lısche Bibel das Nıhıl obstat un dieKoekelberg Brüssel Anwesenheit VO  3 eLtwa 150000
DruckerlaubnisAausSs dem Zanzch Land herbeigeeilten Katholiken das kirchliche Druckerlaubnis Erzbischof-

katholische Unterrichtswesen dem Allerheiligsten Herzen Koadjutor Bernhard Alfrink der November VO

apst 1US XII als Nachfolger des verstorbenen Kar-Jesu
Kurz nach Beginn des euen Universitätsjahres Antane dinals de Jong Z Erzbischof VO  e Utrecht ernannt
Oktober kam LOwen wieder heftigen Studenten- wurde, erteilte S1IC 74 Oktober der friesischer

Sprache geschriebenen mehrbändigen Biblischen Geschichteunruhen, Studienstreiks und Straßenumzügen, bei denen
Pflastersteine veworfen un Verkehrswege ungangbar BC- des Alten und Neuen Testamentes der Übersetzung des
macht wurden, da{ß der Rektor der Universıität offiziell friesischen evangelischen Theologen ]be V  - Houtan Er

empfahl zugleich das Werk und nahm die Lıste derMißbilligung dieser Maßnahmen aussprechen mußÖte
In der Tat 1ST 1aber die zroße katholische Universitäat Lehrbücher für den katholischen Unterricht triesischen
Löwen MMI1L ihren 11 OQOO Studenten VO  - der verhängnis- Schulen auf Die triesische Übersetzung der Psalmen, des

Dies 114C, anderer katholischer Hymnen des TE-vollsten der Bestiımmungen der Lex Collard getroffien, die
ZW ar nıcht unmitttelbar einschneidend 1ST WI1IC die stantıschen Dichters Fedde Schurer wurden ebenfalls M1C

finanziellen Kuüurzungen und darum leicht den Hınter- dem Imprimatur versehen iıne triesische evangelische
Ausgabe der Nachtfolge Christi wurde zudem VO  e} demzrund rückt Wahrheit aber das katholische Bildungs-

tiefsten tr1ıft die RKegierung erkennt nach dem nıederländischen Karmelıiter, Prof Tıtus Brandsma, den
Gesetz die Dıplome der freien Uniıversitat Löwen Katholiken empfohlen

Nach dem Kanonischen echt esteht Ca Leseverbot fürnıcht mehr an die Studenten iINUSsSenN ergänzende Pruü-
tungen V.O1: staatlichen OommM1ıssIıON ablegen, wenn evangelısche Bibelausgaben, doch kann der Ordinarius für
S1Ie den Staats- oder den Schuldienst einfretifen wollen seinen Amtsbereich Ausnahmen gestatten
auch katholische Schulen) Damıiıt 1ST die bedeutendste
Uniıiversität des SaNzCh Landes diskreditiert Auch
Antwerpen haben Oktober wieder 400 Stu- Aus der totalitären Weltr
denten SC die Lex Collard durch drastische Manı-
testationenp Chronik der Kirchliche Stellen der Tschecho-
Um den Ausfall finanzieller Unterstützung der katho- schechoslowakischen slowaken haben sich schon öfters

Kirchenveriolgungischen Schulen durch den Staat einigermafßen USZU- M1 Mitteilungen über das religiöse
gleichen, versucht 11a vorläufig, Hilfsfonds durch Leben ihrem Vaterlande die katholische Offentlich-
111e Urganısation katholischer Bankiers un Industrieller eIit Westeuropa gewendet In nachdrücklichster Weiıse
für die treien Schulen aufzubringen uch die hollän- geschah das durch 1ne 96 Seıiten starke reich bebilderte
dischen Katholiken wollen den belgischen Schulen ML Broschüre M1 dem Tiutel „Gott ZU: Lohb“ die den
finanzieller Unterstützunge? Hılte kommen Nach der westeuropäiıschen Hauptsprachen verbreitet wurde S1e
Wiedereröffnung des Parlaments errscht zunächst 1ine 1ST War nıcht VO  —$ amtlıichen kırchlichen Stelle her-
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ausgegeben, sondern VO slowakischen St.-Adalbert- Wohlstandes. Sie rblicke 1ın ihrer Unterstützung eine Än-
Vereıin un VO der tschechischen katholischen (CCaritas; die wendung des Gebotes der Nächstenliebe. Ferner wirke die

Kırche besonders für den Weltftfrieden un bıtte datür auchbekanntlich VO  ; der kirchlichen Jurisdiktion unabhängıg
sind. ber die Bischöfe Pıicha, Lazik un Carsky haben die Unterstützung der Glaubensbrüder 1mM Westen.
dem Werk mitgearbeitet. Das Birchliche Leben

Bischofsworte Diese Örientierungen - aus bischöflicher Feder collen vemäfßs
Bischof Picha von Könıiggrätz charakterisiert die Bro- dem Zweck des Buches 1U  =) durch die übrigen Beiträge
schüre: „Unser Büchlein 1St eın Querschnitt Aaus dem Leben konkretisiert werden. Ein ersier Autfsatz beschreibt das
der katholischen Volksschichten 1n der Tschechoslowake:, Leben der Priester. Er erzählt uns, welche Funktionen der
1n der NSerec Heilige Kırche in völliger Freiheit hre reli- Priester ausubt und daß die Anteilnahme des Volkes cehr
Z1ÖSE Tätigkeit enttaltet und das eıl der unsterb- zroß 1St, W 4as auch Bilder bestätigen. Der Verfasser kommt
lıchen Seelen der ıhr ANvertrauten Söhne un Löchter zuletzt mMit eiınem leisen Schufß VO  3 Sentiment aut den
orge tragt.“ Religionsunterricht: „Die Köpfchen aut der Schulbank

denn be1 uns wiırd Religionsunterricht 1n allen Grund-Bischof Lazık VO  $ Tyrnau berichtet leider allzu MnZ über
den Stand des religiösen Lebens, w1e das mehrmals 1M schulen erteilt schauen ıhrem Seelenhirten auf un
Jahre CUL, ın dem dankenswerterweise regelmäßig über- auschen der Lehre des göttlichen Meısters.“ Dann schließt
s_an-dten Bulletin seines großen Bistums MT I Millionen mi1t Begeisterung darüber, da{( d1e Priester auch
Katholiken 1n 430 Pftarreien. Er schreibt, da{f der apO- Leben des Volkes teilnehmen dürfen, un versteigt sıch
stolische Sendungsbefehl der TIschechoslowakei; ertüllt dem Satz: „  1r Priester 1n der Tschechoslowake; leben eın

freudvolles Leben: denn WIr csehen VOT uills die immerwird. Bischof u l'lld Klerus spenden die Sakramente, bringen
das Meßopfer dar und predigen das Wort Gottes „auch schöner werdende Zukunftsperspektive für Vater-
1n den Schulen un 1M täglıchen Verkehr M1 den Pfarr- and und unser Volk Und arüber freut sıch auch Nsere

Yindern“. Das gyanze Land habe heute 4750 katholische Mutter, die Heıilige Kıiırche.“
Pfarrgemeinden. SIn allen geht das religiöse Leben seinen Im nächsten Artikel tührt Stehlik, der nach der Verhaf-
regelmäßigen un: ungestOrten Gang Besonders hebt der CLung VO  3 Erzbischof Beran VO Staat bestimmte „Kapi-
Biıschot die Abendmessen, Wallfahrten und tradıtionellen tularvıkar“ VO  } Pra den Leser auf die „Fußstapfen
Kırchenfeste hervor. unserer heiligen Patrone“. Der Aufsatz hat nıcht cechr viel
Der Staat „hat für die Bedürfnisse der römisch-katholi- mi1t der Gegenwart CunNn, die das Auslan.d interessiert,
schen Kirche zroßes Verständnis“, W 11€e dann 1n dem abgesehen VO  - dem Satz: APan Hz Band verknüpfl die
Beitrag weıter heißt Er gewährt den Geistlichen „ein tschechischen Priester-Patrıioten, welche die tschechische
ANZSEMECSSCNECS Einkommen“ un tragt 7/AU D& Erhaltung der Sprache und den Glauben eıne bessere Zukunft der
Kirchengebäude bei Im Jahre o1bt für den letztgenann- tschechischen Natıon und des Volkes bewahrt haben, MT
ten Zweck etw2 Millionen. Mark AUS Der Bischot hebt der Gestalt Johanns VO  e} Nepomuk.“
dann noch die seelsorglichen Bemühungen des Klerus her- ber die Tätigkeit der ehemals kirchlichen, Jetzt selbstän-
VOT, der durch häufige Exerzitien auf seine eıgene Haeili- digen Carıtas berichtet deren Direktor, Jan Maäara. Die
gung bedacht ist: und schreibt ZU Schlufßß: „Die Ziel- Aufgaben der Caritas, sagt © sınd heute eintacher als

rüher, da die orge des Staates vieles übernommen hatSELZUNG unseres relig1ösen Lebens, dessen grundlegendes
(Gesetz die Liebe (JOtt und dem Nächsten ISt, bedeutet: Die Carıtas hat aber heute noch 115 Anstalten mMIt 9300
durch gegenseit1ges Verständnis und allzemeine Verbrü- Betten, die in diesem Jahre noch auf über vermehrt

werden. Es andelt siıch „Altersheime, Versorgungs-derung eın tür allemal au dem Leben der Menschheit das
Gespenst des Krieges verbannen. Vom Geist des riıe- anstalten mMiIt Asylcharakter, Anstalten für körperlich
dens, der Liebe, der Gerechtigkeit, des zegenseltigen Ver- un veist1g behinderte Kınder und Erwachsene, Anstal-

ten tür Geistliche SOWI1Ee Erholungs- un Kurheime“. „Imständnisses simd NSCIEC Worte der Frohbotschaft en:
diesem 7 weck dient die Heiligung der Seelen. In diesem anzecn kann INa  3 SCNH, da{fß sıch -die katholische Carıtas
NsSerm Bestreben werden WIr nıemals ermatten.“ auf csehr schwierige Arbeitszweiıge der Anstaltspflege e1In-
Die Broschüre enthält sodann eın Schlußwort VO  3 Bischof gestellt hat.“ 1E Hauptfinanzquelle iSt die grofßzügige
Carsky, Kaschau. Auch betont, da{fß die Geistlichkeit Unterstützung des Staates.“ Seine Subvention betrug 1954
sıch ihrer apostolischen Sendung voll bewuft iSt, Lreu ungefähr 71 Mıllionen ark In den Heiımen arbeiten
Papst und Kirche hält und den Gläubigen die Wahrheit Angehörige VO  3 20 Frauenorden, erster Stelle die Bor-
und die Gnade vermittelt. 4n diesem Geıiste wırd auch romäeriınnen 1n 18 Anstalten, die Armen Schulschwestern
der Priesternachwuchs iın der Tschechoslowake;i erzogen.“ VO  3 Notre Dame 1n 15 die Schulschwestern VO ran-

7iskus 1n 10, die Vınzentinerinnen 1n 8, andere Orden inDie Kırche sieht es aber auch als ihre Pflicht d den 1äu-
bigen „bei der riıchtigen un zweckdienlichen Lösung VO  3 einer kleineren Zahl VON Anstalten. „Ordensschwestern
Problemen wirtschaftlicher, sozialer unı kultureller Art arbeiten auch 1n vielen staatlichen soz1alen Anstalten und

Krankenhäusern.“ Die Carıtas 1St auch der alleinige 'Irä-helfen“. „Diese Einstellung dem Gegenwartsgesche-
hen tührt die Kirche und ihre Repräsentanten dazu, bei SCr des kırchlichen Verlagswesens und der Beschaftung des
dem Autbau eınes Lebens un bei der Beseitigung Kirchenbedaris. Die Verlagstätigkeit erstreckt sıch nach

eiınem weıteren Bericht hauptsächlich aut lıturgische,der Übelstände der alten Gesellschaftsordnung: der schrei-
enden Besitzunterschiede, der Arbeitslosigkeit, der uUunNnNzZu- biblische un Andachtsbücher-Ausgaben. Recht eıiınsam
länglichen Fürsorge für die Familie, der veralteten Me- steht aneben der „Gottesstaat“ VO  3 Augustinus. Ferner
thoden der Bodenbearbeitung H d.y hıltreiche and mit wird auf Je einen tschechischen und slowakiıschen Kalender
anzulegen.“ Die Kirche begrüße den wirtschaftlichen Auf- iın Auflage VO  3 200 00Ö Stück und auch auf relıg1öse Klein-

schriften verwiesen.schwung un die Bemühungen des Staates Zur Hebung des
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Geschichrtliche Beiträge 1n diesem Gegenwartsbuch erzäh- Ste Wortführer der „patriotischen“ tschechischen Katho-
len VO  w} den Kırchen des Landes und den Wiıederherstel- lıken, Herr PIOJBar, 1mM Kreise der Autoren fehlt
lungsarbeiten, den tschechischen Bıbelübersetzungen und Man Ort AUuUsS unbestätigten Quellen, id aß einıge Konzen-
dem Prager Jesulein. Auffallend lang berichtet eın De- trationslager für Priester und Schwestern aufgelöst oder
chant der Diözese Tyrnau über das IThema „So ebt ihren Insassen zrößere Freiheit eingeräumt worden s£1,
INa  ; bei uns « Mıt den soz1ialen Fortschritten habe sıch Darüber enaues erfahren ware tür un1ls bedeu-
auch das religiöse Leben stark yehoben. „Freudvoll 1St tend wichtiger, und ware überzeugender SCWESCH als die
heute das Leben 1n unserer Gemeiuinde.“ ıne Ordens- Ausführungen des slowakischen Dechanten über die Woh-
schwester berichtet über das Leben in einem Versorgungs- nungskultur in seınem arft un sein Dorftheater; de;mheim 1n Schluckenau: der Dekan der Fakultät VO  e} Pre{ßs- das o1ibt 1mM Westen auch.
burg über die Priesterausbildung. In mehreren Autsätzen VO  ) Geistlichen lesen WIr, da{fß S1e
Bei der Beurteilung dieser Broschüre wird A davon eın treudvolles Leben führen. Die Ausübung des Priıester-
ausgehen mussen, da{ß ihr Anlıegen e1in legitimes IS Der schwierigen un gefahrvollen Verhältnis-
Staat, der Ja, nach dem Eingeständnis des Verlegers, cse1n sen 1St eın berechtigter Grund Na Genugtuung tür se1ne
Hauptgeldgeber SE 111 dem Ausland beweisen, 1d aß die Träger, und vewl5 sınd S1€e darüber glücklich, daß sıe noch
Kıiırche 1n der Tschechoslowakei ıhre Mıssıon ertüllen vie] wirken dürfen. ber SWr können uns nıcht vorstel-
annn Die geistlichen Autoren, deren tatsächliche Angaben len, dafß gerade die tschechische Zukunftsperspektive, W1C
1ın Zweiıtel zıehen WIr nıcht berechtigt sin.d, teilen mT: WIr gelesen haben, die Priester 1n oroße Freude VOT=-
W as ıhnen Seelsorge möglıch 1St Wer sollte sıch nıcht Überzeugender hätte vewirkt, angesichts der Be-
darüber freuen, daß das religiöse Leben nach s1ıeben Jah- drängnis vieler Glaubensbrüder VOon dieser Freude Z1
ren bitterer Schikane stark un Inn1g pulsiert! Den schweigen.
stärksten Eindruck macht das Buch, VO  5 der An- Wenn WIr VO  n den Köpfchen der Schulkintdfl lesen, die
teilnahme der Gläubigen berichtet, die, namentlich 1n der erwartungsvoll ihren Seelenhirten aufschauen, be-
Slowake:i; V3 bewundernswerter Glaubenstreue der STO- drückt Uu115 die Frage, Ww1e€e sıch denn die geistige Auseın-
en Mehrheit des Volkes andersetzung mi1t dem Kommunismus 1n Schule und Ju-

gendarbeit auswirkt. Wır wıissen doch m Westen VO  e} ke1-
Beredtes Schweigen NemMm Geringeren als VO Chruschtschew, daß die Verfol-

Wenn diese Broschüre 1U  3 aber die (Gesamtsıtuation der ung der Religion -durch die geistige Auseinandersetzung
Kırche dargestellt haben wiıll, wind InNnan dazu VO Aus- abgelöst worden ISt. Wenn also die „Vorurteile des
and her feststellen müussen, dafß diese Darstellung lücken- estens“ beseitigt werden ollen, dann 1St jene gyefühlvolle

Weıse, VO Religsonsunterricht Z berichten, dazu aumhaft un deshalb iırretführend 1STt. Gerade das, W 4s INa  >

wıissen wıll, wird verschwiegen; und MT dem, W 4s durch veeignNet. Man möchte VOT allem WI1ssen, wie viele katho-
das Dargestellte bewiesen werden soll, rennen die Verfas- lische Kinder AI freiwiılligen Religionsunterricht teıil-

nehmen, e ıh überall erteilt, W1e die Anteilnahme derSO offene Türen IN Darauf hat die Zesamte Kritik, allen
an der „Usservatore Romano“* (2 Oktober hın- schulentlassenen Jugend in Stadt und orf religıösen
vewlesen. Die Fragen, die Wr bezüglıch |d€5 relig1ösen Le- Leben ISt, w1e viele Kiırchenaustritte verzeichnen sind.

Dasselbe ware auch notwendig, VO dem relig1ösenbens in der Tschechoslowakej; stellen, sin.d andere als die,
die die Verfasser beantwortet haben Leben der „Massen des Volkes“, das beredt geschildert
Jeder 1im Westen weıils, da 1mM UOsten Gottesdienste LL- wird, 1ne nuüuchterne Vorstellung zewıinnen. Hıer

muüßte dıe Statistik reden, nıcht NUur die Optik einer Wall-finden, die Sakramente gespendet un empfangen WeI-

den, dafß auch Religionsunterricht erteıilt wird, da{fß die fahrt und dergleichen.
Der Westen hegt bezüglich der Freiheit ld85 kirchlichenLiebestätigkeit der Kırche WTr VO Staat auf diejen1gen Lebens in der Tschechoslowake;i noch weıtere „Vorurteıle“,Personen eingeschränkt wird, deren Schicksal eın LOLA-

litäres Regıme kein Interesse hat die Unheilbaren und gegenüber denen leider AaUS diesem Buch keine Aufklä-
3012 erhält. Fuür jeden Katholiken 1STt eın wesentlichesHinsiechenden, ld3‚ß s1e aber gerade diesen Verlassenen als
El@ment kırchlicher Freiheit der unbehinderte Verkehr derwahrhaft christliche ebe ZUgZuULeE kommt. hber Wlr g]au-

ben 1m Westen, da{ß das nıcht die ZanNzc Wahrheit Ist, und Gläubigen MI1t dem apst un d die Freiheit des Papstes,
die kirchlichen Oberhirten oder wenıgstensdie Broschüre überzeugt uns ıcht VO Gegenteıil; S1€ be-

stätigt.durch ıhr Schweigen gerade das, W a'S WIr glauben. bestätigen. Anderntalls geräat die Legitimität des kırch-
lıchen Hırtenamtes 1n Verdacht, un mMIıt ıhr die echt-Die Herausgeber haben sechr richtig vesehen, dafß 11a AUS g]läubigkeit. Das historische Beispiel jefern Ja die Tal-dem Munde der Bischöfe hören will, w 1e die Dınge stehen.

ber WIr hätten VOTLr allem die Stimme des Erzbischofs Jeyrand-Bischöfe VO  } 1791 un die pretres assermentes.
Die Katholiken der Tschechoslowakei werden Wwissen, dafßVO  3 Prag, des Erzbischofs VO  3 Olmütz, des Bischofts VO  3
eine Anzahl iıhrer kıirchlichen Amtstrager MITt sehrBrünn, VO  } Leitmeritz, VO  ; Budweıis, VO  a Preschau un

andere hören verlangt. Sıe sind gefangen, WeNn S1e durchsichtigen Rechtstiteln exI1istiert. Eın entscheidender
Mangel der Broschüre besteht darın, daß Ss1e das Organı-überhaupt noch alle leben Warum annn INa  ' darüber

nıichts sagen? Und WE viele Priester und Ordensleute sin.d sationsproblem und Amtsproblem MmMIt keinem Wort —-

1m Konzentrationslager, auch Ordensschwestern, VO wähnt. Aus diesem Grund gerat das Buch 1n den
Verdacht der Unaufrichtigkeit, verliert aber VOrTr allem dendenen jeder Mensch 1n der Welt weıß, dafß S1E ıhr Leben 1mM

Dienst der Liebe un nıcht der Politik verbringen? Wır beabsichtigten ınformatorischen Wert
hätten VO  3 Herrn tehlik SCIn anderes velesen als W/as die Religionsfreiheit angeht, 1St Man 1 Westen da-
ıne Schilderung se1nes Spaziıergangs durch das heilıge VO überzeugt, dafß Priester und VDE allem Laien, die dä-
Prag Und übrigens 1St auffällig, daß der promiınente- V uneingeschränkt Gebrauch machen, häufig bürger-

110



lıchen Nachteilen, Ja direkter persönliıcher Vertol- Dıiıe sozıale Struktur
gung AauUSgBESETZL sind. Natürlich 1St sehr schwer, 1n einer Outart untersucht die soz1ıale Struktur des amerikanı-Broschüre dieses „Vorurteil“ überzeugend wıderlegen. schen Katholizismus und die Eıinflüsse, die VO  e} da Aaus -
Man hat deshalb lıeber davon geschwıegen un wiıird ohl nehmend das relig1öse Leben gefahrden. Nirgendwo 1St
keinem verübeln, WENN dieses Schweigen als Zugeständ- die katholische Bevölkerung auf die Stäiädte konzen-
N1Ss des traurıgsten Merkmals echter un heimtückischer trıert W 1€e 1n Ameriıka. Schon 1936 wohnten NUur 19,4 0/9Verfolgung liest. der Gläubigen aut dem Lande, während immerhın 43,5 0/9
Man mu{fß ZUTr Kenntnis nehmen, da{ß die politischen EX« (1940) der Gesamtbevölkerung Landleute Hin G
kurse in den Beiträgen der einzelnen Verfasser Zzurück- SCSABT, konzentrieren sıch die Katholiken SO  Q  a autf
altend sind un sich auf die Anerkennung sozialer OYrt- die Großstädte. In ıhnen steckt das Rückgrat des amer1-
schritte un vereinzelte Expektorationen über das HENlE kanıschen Katholizismus. So 1ST. das Problem der rofß-
Lebensglück eschränken. Das gehört nıcht ZAUE Lhema stadt zugleıch auch das der Kırche, 1ber dieses Problem
des Buches und darum auch nıcht ZUuUr Kritik seiner Leser. stellt sıch anders als ın Europa un ISTt zudem durch die
Gerade die Anerkennung der soz1alen Fortschritte aber Geschichte des amerikanischen Katholizismus noch CI-
würde, WEeNN eın solches Buch 1mMm esten geschrieben W OT - schwert un verwickelt.
den ware, mi1t einer grundsätzlichen Erwäagung der S1Et- Die weıtaus meısten amerikaniıschen Katholiken VARIMNEN
lıch-relig1ösen Auswirkungen des soz1alen Systems verbun- VO  } europädischen Einwanderern spaterer Perioden 1b
den worden Se1IN. Wır mussen annehmen, da{ß e1In solcher Als stromten die Iren ein, besonders seit 1540 Sıe
Beıtrag nıcht geschrieben werden durfte Und das zeigt siedelten zunächst noch auf dem Land mıt dem Ergebnis,
deutlichsten, da{ß CS drüben keine geistige Freihe_it 21Dt da{ß sehr vıele VO  3 ıhnen protestantisch wurden. Deshalb

suchte INa  3 kıirchlicherseits dıe Einwanderung 1ın die Stiäiädte
leiten. Hıer konnten relig1öse un volklich-soziale (je-

Aus Amerika meinschaft sıch gyegenselt1g stärken. Diıeser Gesichtspunkt
wurde 1n der Folgezeıt allgemeın vültıg. Seit 1830 kamen
auch die Deutschen 1Ns Land Ihr Anteıl der FEinwan-Zukunitssorgen der Wır Katholiken 1n Europa blicken mi1ıt

irche in den großer Dankbarkeit un eıner SEW1S- derung betrug bıs 1850 ohl 3() bıs 40 9/9 Es entstanden
Vereinigten Staaten sen Bewunderung auf MSCHE Schwe- dıe deutschen Siedlungen 1MmM mittleren Westen. Auch ıhnen
sterkirche 1n den Vereinigten Staaten. Die amerikanıschen gyaben die Nationalpfarreien Halc; standen solche nıcht
Katholiken haben sıch diese hohe Anerkennung NWACO allem ZT Verfügung, dann helen vıele ab Cahensly bezıfterte
durch ıhre VO  e Herzen kommende weltweıte Hıltsbereit- die Zahl der abgefallenen Deutschen bıs 1891 auf über
chaft nach dem Krıege erworben. Die vielfältigen PCI- 16 Miıllionen.
sönlıchen Berührungen ın den etzten Jahren haben aber twa 1880 begann die dritte Einwanderungswelle, die
auch dazu beigetragen, dafß WIr einander besser kennen bıs ZUr Krise un gyesetzlıchen Restriktion 1930
ernten. Und haben WIr manches VO  - der außeren un hielt Nun kamen Polen, Italıener, Spanıer, Portugiesen
ınneren Stärke der Kirche ın den USA gesehen U und Mitteleuropäer. Wıe viele Aaus diesen Gruppen heute
hört. Schon rein nach der Zahl der Gläubigen steht s1e noch der ersten Generatıon angehören, ze1gt die Tatsache,
nacn Brasılıen un Italien drıtter Stelle (vgl Herder- da{ß alleın ın Chicago 1im Jahre 950 04 000 Polen lebten,
Korresp JD Soz1ogr. Beil Nr nach 168) und die noch 1n der alten Heımat geboren 1l Seit 1930
ZWanzıg Prozent der Amerikaner sind Katholiken. ehr wanderten wenıger Luropaer, dafür aber mehr als 7wel
beeindruckt uns dıe innere Geschlossenheıt dieser Kırche, Miıllionen katholische Mexikaner un Puertorikaner e1In.
das hervorragende Verhältnis zwischen Klerus un Laıen, Im anzcnh stellten die Katholiken seIt 1880 eLwa dıe
die ZULE Organısatıon des kıirchlichen Lebens, die Zahl Hiälfte sämtlıicher Eiınwanderer; mi1t anderen Worten: die
der Priester- un Ordensberufte, das katholische Schul- Einwanderung War die wichtigste Wachstumsquelle der
N, die Aufgeschlossenheit der Katholiken für ıhre Kirche, ebenso aber auch der Grund tür die Konzentra-
soz1ale un internationale Verantwortung ıhre Teilnahme t10n der Gläubigen auf dıe schnel]l wachsenden Städte.

den Anlıegen der Gesamtkirche, ıhre kindlıche TrOm- Diıe Landseelsorge wurde un wiıird bıs heute stiefmütter-
migkeıit un: vieles andere. Wır haben den Eindruck: tast lich behandelt 93,1 0/9 aller Landgemeinden haben keinen
nırgendwo 1n der Welt steht die katholische Kirche heute katholischen Pfarrer:; 9641 katholischen Gotteshäusern

test 1mM Glauben un tatıg 1n der Liebe W 1€e ın ord- auf dem Lande stehen 140 359 andersgläubige gegenüber.
amerıka. Darum 1STt auch die Zahl der Abfälle aut dem Lande
ber WIr wissen, daß das eıch CGottes nıe un nırgends hoch
ungefährdet un daß die Kırche keiner eıt und 1n Sıe ISt aber auch ın den Stäidten beträchtlicher, als CS den
keinem Lande gesichert un: sorglos SE Auch dıe Kırche Anscheıin hat Die Herder-Korrespondenz hat darüber
Amerikas hat eın echt darauf, daß die Empfänger ıhrer (8 Jhg., Zahlenmaterıa|l veröftentlicht, Aaus dem
Hılte ıhren Sorgen Anteıl nehmen un s1e 1n iıhre Für- hervorgeht, da{ß die often Abgefallenen nıcht vıel wenıger
bıitte aufnehmen. Deshalb berichten WIrLr heute VO solchen zahlreich sınd als die Konvertiten. Größer ISt natürlich
Sorgen, die wahrscheinlich nıcht gering sind. Fr Outart die Zahl der abständigen Katholiken. Dıie kirchliche Sta-
hat 1ın eiınem Autfsatz Z sociological study_of the EVO- tistık 1St leider unzulänglıch. Sıe we1lst d tür 1952
lution of the American Catholics“ (Socıal Compass, 475 015 Gläubige AaUuUs un tür 1953 077 1854 Tauten.
Nr 5/6 187—216) dargestellt, welche Probleme der Das würde auf eiıne Geburtenrate VO  } 5/1000 schließen
Kırche AaUuUS der rasenden soöz1ıalen Entwicklung Amerikas lassen gegenüber einer allgemeinen Geburtenrate VO  3

erwachsen. Die Studie 1St zugleich voll ınteressanter Mıiıt- 24,06/10060 Nun zeıgen aber mannıgfache statistische
teilungen über die wen1g bekannte Geschichte der Kırche Untersuchungen und Beobachtungen, da{ß die Geburten-
in den USA häufigkeit be1 den Katholiken nıcht größer 1IST als 1n der
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übrigen Bevölkerung oder doch 1Ur schr wen1g srößer. eıit hindurch den FEindruck der katholischen Religion auf
Demnach 1STt damıt rechnen, da{ß 1ın Wirklichkeit die amerikanischen Protestanten. Der Katholizismus er-
etwa Millionen Katholiken x ibt, VO denen aber eın schien iıhnen als ine fremdländische Eıgenart der noch
Vıertel den Kontakt mıiıt der Kirche verloren hat un des- nıcht assımılıerten Einwanderer, als nıcht berufen
halb auch 1N der Statistik nıcht ertaßt wiırd. Stichproben irgendeinem Einfluß auf die amerıkanısche Kultur. An-
in Chicago haben das bestätigt. dererseits ehielt die Kırche dank den Nationalpfarreien
Dıie ernsten Befürchtungen in dieser Hınsıcht werden be- ıhren Einflu{fß auf die Einwanderer un formte AUS ıhnen
stärkt, wenn 1a  ; den Aufbau der amerikanıiıschen Seel- allmählich den Stamm ihrer Gläubigen. Im allgemeinen
Org 1N Zusammenhang mMit dem soz1alen Umschichtungs- dart INa  e VO  - einer Blüte des relıg1ösen Lebens 1n den
prozeifß betrachtet, der sıch ımmer schneller un: mächtiger Nationalpfarreien sprechen. Außerdem hat sıch in der
vollzieht. ständıgen Berührung der Kirche MIit den Sorgen der Ein-
Es Wr für die nordamerikanische Einwanderung von wanderer ıhr sozjales Verantwortungsbewußtsein stark

entwickelt; sS1e WAar Kırche der kleinen Leute un hat ıhrejeher kennzeichnend, da{fß die Eiınwanderer zunächst 1in
nationalen un: regionalen Gruppen beieinanderblieben. Sorgen bis heute Herzen behalten. iıcht zuletzt darum
Sıe sıedelten sıch auch 1in den Städten möglıchst in SC- 1St auch der carıtatıve Geıist mächtig geworden un

gebliebenschlossenen Vierteln Diese Siedlungsweise bot iıhnen
wirtschaftlich-soziale Unterstützung, aber auch relig21Öös- Dıiıe sozıale Umschichtung
kulturelle Heıimat. Soweit die Einwanderer katholisch Aus diesem Hintergrund treten 1U  e die Probleme der
a  N, wurde ıhre relıg1öse landsmannschaftliche Gemeıun- Gegenwart heraus. Das ergıbt sıch AUS der Auf-schaft noch gestärkt durch den betont antıkatholischen lösung der amerikanıschen Städte. Die Innenstädte ent-Afiekt der eingesessenen protestantischen Bevölkerung. völkern sıch; die Wohnviertel entstehen weit außenDer landsmannschaftliche Gemeinschaftsgeist mit seinen den Stadträndern 1in cchr aufgelockerter Siedlungs-Institutionen (Kirche, Schule, soz1iale Organısatıonen, weise bıs viele Meilen 1NSs Land hineın. W ıe Werner
Presse, veselliges Leben, Kaufläden) wirkte sıch 1- Gabler in einem Autsatz über 95  je Revolution 1müber den einzelnen Menschen als heilsame Kontrolle au amerikanischen Einzelhandel“ eue Zürcher Zeıtung,un WAar eın starkes Gegengewicht SC  IQ dıe zersetzenden gezeıgt hat, tolgen die Geschäfte, besonders dieFEinflüsse der Großstadt. Noch heute heiraten ‚aukbe 0/9 der mafßgebenden Warenhäuser, den Abwanderern nach un
Polen in Chicago fremdstämmige Mädchen. Allerdings lassen sıch den Kreuzungen der oroßen Autostraßenwird be] ıhnen un bei den Iren der Zusammenhalr durch nıeder, die sıch aufgelockerten Geschäftsvierteln enNnt-
die Übereinstimmung von Religion un starkem atıona- wickeln Das beschleunigt wieder die Abwanderung 4S
liısmus besonders begünstigt. Jedenfalls urteilen amerika- den Zentren. In den Eigenheimen isolıeren sich
nısche Sozi0logen: Je stärker die Einwanderer den Z die Famıilıen, die Nachbarschaft schwindet. uch dıe Eın-
sammenhalt bewahrt haben, besser haben sS1e sich wanderer verlassen ıhre ersten Wohnungen un mi1it ıhnen
auch allgemeın ewährt. Sie sind lange nıcht 1n dem Maiß die bergende Nationalpfarrei, sobald S1e wirtschaftlich

Proletariern veworden WwW1e die industriellen Zuwan- dazu 1n der Lage sind. Die Pfarreien den Stadt-derer 1n den europäischen Großstädten, eine Tatsache, die rändern beginnen die Seelsorge völlig un
den Durchschnitt der amerikanischen Arbeiterschaft VOILI sehr schwierigen Bedingungen. Sıe müussen nıcht NUur mıiıt
jenen Ressentiments ewahrt hat, die 1n EKuropa iıhre Ent_- der soz1ıalen un nationalen Vielfältigkeit der Gemeinde-
fremdung VO  e} der Kırche un iıhre politische Radıkalıisie- miıtglıeder rechnen, sondern auch MIt ıhren weıt u-
runs verursachten. ten Wohnungen un ıhrem betonten Familienindividua-
Die orge um die Massen katholischer Einwanderer WAar lismus. Es 1St sehr schwiıer1g, das gesellige pfarrliıche Ge-
bis 1ın die zwanzıger Jahre unNnsCcCIecsS Jahrhunderts die alles meıindeleben wieder aufzubauen, das uns Europäernandere überschattende Aufgabe der Kırche 1n den USAÄA ameriıkanıschen Katholizismus csehr beeindruckt. Heute
Sıe 1St nıcht ohne Einfluß darauft geblieben, dafß der wohnt allerdings och eın beträchtlicher 'Teil der Katho-
amerikanısche Katcholiziemus ıne defensive un autf Be- liken, VOT allem der Einwanderer, 1n den Innenstädten.
wahrung gerichtete Haltung ANSCHOMMECN un außerdem ber die Auflösung 1St unaufhaltsam, VOrFr allem dann,
den praktischen Anlıegen des inneren Autbaus mehr Auftf- wenn die wirtschaftliche Prosperität anhält.
merksamkeit gew1ıdmet hat als der Durchdringung des Zu diesem Problem kommt das der tortschreitenden Assı-
öftentlichen un geistigen Lebens der Natıon. Anderer- milatıon. Besonders gefährdet 1St die zweıte Generation
seits ISt die Eingliederung vieler heterogener Elemente der Einwanderer, die dem eigenen Volkstum entwachsen
in eıne einıge katholische Gemeinschaft das geschichtliche un 1 amerikanischen noch ıcht gSanz beheimatet 1St.
Verdienst der amerikanischen Kırche So haben diese Nachkömmlinge VO  - allen Bürgern die AC-
Sıe bewältigte diese ungeheuere Aufgabe durch Errichtung ringsten soz1alen Bindungen un deshalb auch die größte
überaus zahlreicher Natıionalpfarreien, die allerdings Anfälligkeit für das Massenklima der Großstadt. Wenn
n der überwiegend geschlossenen Sıedlungsweise der die Zzweıte Generatıion den Zusammenhang mi1t der
FEinwanderer 1n vielen Fällen das Territorialprinzip des Nationalpfarreı verliert, verliert s1ie vieltfach auch das
Kıiırchenrechts nıcht durchbrechen brauchten, Wenn auch Interesse der religiösen Praxıs un damıiıt zugleich,
ihre Anziehungskraft meist über die Grenzen des Terr1- der Entfremdung VO angeétammten trüheren
Or1ums hinausstrahlte. Noch 1948 gab über 1500 sol- Volkstum, auch den ererbten Glauben. Das Problem der
cher Pfarreien, mehr als 16 0/9 der insgesamt vorhandenen. Zzweıten Generatıon 1St noch lange nıcht überwunden, Ww1e
Da S1e überwiegend Großpfarreien sınd, betreuen S1e weıt iInNna  — vielleicht y]lauben möchte. Im Gegenteıl, ISt Jjetzt
mehr als 10970 aller Gläubigen. 466 sind polnisch, 314 aktuell und kommt zu Teil ErSi heran. Chicago hatte
italıenisch, 206 deutsch, 1572 slowakisch, 114 Iranzösisch, 1930 3,4 Millionen FEinwohnern 847 01010 1mM Aus-
etwa 3.() orjentalıisch. Diese Pfiarreien bestimmten lange and gyeborene! Angesichts der stark gedrosselten Eın-
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wanderung und de durch den Wi?tschafllidmn Wohlstand lıken Dabei 1St icht berücksichtigt und auch noch icht
stark - beschleunigten Assımilation nımmt die Bedeutung übersehen, welche Verluste die zunehmende Desinte- An  xder nationalen Gruppen un Gemeinden ebenso schnell gration der Gemeinden nach siıch ziehen wird. Man schätzt
ab, w1ıe die Zahl der innerli;ch och wurzellosen alb- heute schon die Zahl der Abständigen 1n yroßen StädtenAmerikaner zunımmt. Diese setftzen ihren esonderen Ehr- auf 40 0/9 Joseph Fichter S } hat das 1n seinen heftig be-
gze1Z dareın, möglıchst schnell sich ihrer Umgebung NZU- fehdeten Studien jedenfalls 'Tests erwıesen.
ASSCH. Da das Vorurteil alles Katholische weithin Die Beteiligung gottesdienstlichen Leben 1n den rofß-
fortbesteht, die Bücher VOIN Blanshard un ıhr städten scheint diese Schätzung NUur allzusehr bestä-
Erfolg beredtes Zeugn1s ablegen, führt dieser Ehrgeiz iın tigen. In New ork beträgt der sonntägliche Gottesdienst-
vielen Fällen ZUr Preisgabe, wen1gstens aber ZUE Verheim- besuch 30 9/0, in New Orleans nach den schr glaubwür-lıchung katholischen Glaubens. Die schnelle ber- digen Ergebnissen Fichters nıcht über 46 0/0, 1n San An-
nahme des amerikanischen Dogmas VO alleinselig- tOon10 Texas) 15 bis 0/9; 1n San Francısco höchstens
machenden materiellen Lebensstandard tragt dazu nıcht 35%/0, iın Los Angeles nıcht über 40 0/0, 1n Florida aller-
wen12 bei outart behauptet, wotfür WIr ıhm die Verant- dings dann wieder etw2 0/9
WwOortung überlassen, daß auch die Kırche selbst VO  3 der Outart zieht ZU Schluß AaUS den dargestellten Tatsachenamerikanischen Neigung, allen Werten einen möglıchst einige Schlüsse, VOT allem den, dafß die Zukunftsentwick-siıchtbaren un: zahlenmäßig taßbaren Ausdruck geben, Jung des amerikaniıschen Katholizismus beurteiltnıcht unbeeinflußt se1l un deshalb ZEW1SSE Strukturen der werden mußßß, 1m Gegensatz ZUuU Optimısmus der amer1-Seelsorge bevorzuge, die den NECUu entstehenden missiona-
riıschen Aufgaben iıcht ohne weıteres ANSCMESSCH sein

kanıschen Katholiken. Wenn INal den Gefahren weitsich-
t1g begegnen will, ISt ıne strukturelle Reform der Seel-dürften.
OLS notwendig. Diese darf sıch nıcht ur auf die Gr  un-  aDie katholische Bevölkerung zerstreut sich also sowohl dung Pfarrgemeinden in den Stadtrandgebieten be-zeographisch, w1e sıe andererseits auch ın alle soz1alen schränken. Sıe mu{l das Innere, den Aufbau jeder einzel-Schichten hineinwächst. Demgegenüber ruht das kirchliche nEenNn Gemeinde erfassen. Man mu{fß eınen Ersatz für dieLeben gyerade iın den wichtigen Zentren, W1e New York, Bındungen un Institutionen finden, die einstmals dieChikago, Philadelphia, Baltimore, Boston, Detroıit, Cleve- binnenstädtischen Pfarreien fest zusammenfügten. Die-land, Pittsburg un Buffalo, noch weıthıin auf den SCr kann 11Ur 1n Formen des Apostolates un derNationalpfarreien. In Chikago 7z. B.machen S1e 50 0/9 aller 1ssıon liegen, tür die bisher nıcht die besten Voraus-Gemeinden Aaus. Aber selbst Wein S1e sıch, wıe geschieht,

allmählich 1in territoriale Gemeinden verwandeln un SETzZUNgEN bestehen. Vor allem der Klerus St. WwW1e outart
meınt, ncoch nıcht bereit, die bewährten Methoden VOamerikanısieren, sınd dadurch die beiden anderen Pro- eINst durch NEUES Versuche n. Er wird AZUuUS$S denbleme noch nıcht gelöst: WwW1e InNan die abwandernde Be-

völkerung 1n ihren Wohngebieten ein räumlı:ch Sprechstunden und Sprechzıimmern hinausgehen mussen.
Ferner wırd INa  —$ der Seelsorze un Missıon in den Land-erfassen und, VOT allem, W1e INa  =) sie Aaus ihrer gewollten bezirken 1Ne Zanz andere Sorgfalt 7zuwenden mussen alsTsolierung herauslocken un innerlich wieder die katho-

lische Gemeinschaft binden ann Pfarrliche Lebens- bisher. Gerade dort leben zahlreiche Menschen praktisch
1 Heıidentum, und War ohne jemals abgefallen se1in.gyemeıinschaften, WI1Ie sS1e früher bestanden, scheinen sıch

aum mehr bilden assen. Die Menschen leben nıcht Hıer WwWAare Neuland. Ebenso mufßte die Negermiss1ion zijel-
mehr in der un die Pftarreıi, sondern s1e siınd A eınen bewußter 1n Angriff z  IIN werden. Von den 15 Mil-

lıonen Negern sind 470 0QQ0ÖO katholisch, verhältnismäßigHälfte oder Sar mehr als das VO Klima ihrer Arbeits-
statte durchtränkt un ZUr anderen Hälfte Privatperso- also 2,8 0/9. das sınd weniger als hundert JTahre Von
1eN in ıhrem Eıgenheim un ihrer Famliılie. den Bemühungen der Kirche die Negerbevölkerung

kann Man nach OoOutart wirklich nıcht agen, S1e seıen cehr
Newue Apostolatsaufgaben INntens1Vv un rühmlich SEWECSCN. Im Jahre 1953 zab

nıcht mehr als 57 amerikanısche Negerpriester, eger-Nachdem der amerikaniısche Katholizismus die Blutzufuhr
schwestern, 23 Novızınnen un 13 Postulantinnen! SoO-aus Europa nahezu verloren hat, bleibt ıhm die Möglıch-

keit, sıch durch Konvertiten Angesıichts er dann meınt outart, 1INan werde auf die Dauer auch nıcht
ohne eın Apostolat un 1ne Gemeinschaftsbildung AUS-weltanschaulichen Indifferenz weıter Kreise 1sSt das

ahnlich w 1e in England kein konfessioneller Affront kommen, die die Menschen 888| Beruf erfaßt, da S1e 1U ein-
andere christliche Gemeinschaften. In den etzten zehn mal uUuSs den nachbarschaftliıchen Bindungen, die Ja etzten

Endes doch das Ferment der Pfarrseelsorge darstellen,Jahren sind rund Million Amerikaner übergetreten. Die
Konversionen sind aber autftallend konzentriert auf die herauswachsen. Wıiıe das Leben überhaupt, mu{fß auch
Negerviertel der östlichen und mıttelwestlichen roß- das relig1öse Leben VO  3 der wirklichen Umgebung her g-
städte un einige Gegenden 1mM Süden In Chicago kon- staltet werden, und das 1St heute nıcht mehr die Wohn-
vertieren 1n jeder Pfarrei durchschnittlich 20 Personen iM umgebung, sondern die des beruflichen Schaffens un der
Jahr. meist infolge einer Mischehe. Von einer Konver- Freizeit, die Ja entweder 1mM Schofß der Famiılie oder aber
sionsbewegung sprechen, ware nach Outart 7z1iemlich AUSWÄTFrts VO der Wohngegend verbracht wırd. Der Eın-
übertrieben. Jedoch wäre namentliıch den Negern fluß der typısch amerıkanıschen Arbeits- un Freizeit-
eine hingebende 1sSs10nN sicherlich hoffnungsvoll. mılıeus auf dıe Gläubigen 1St stark veworden, dafß ıhm
Die Aussichten für die Regeneratiıon der Kirche durch die gyeschwächte Pfarrgemeinschaft ıcht mehr yewachsenden Geburtenzuwachs sind nıcht eben gyünstig, da die ISt. Es 1St darum eıne Zukunfts- un Lebensfrage, in w1e-
Gläubigen ZUur Stadtbevölkerung gehören, die sıch 1in weıt der Kirche 1n Amerika gelıngen wird, das KlımaAmerika auch heute NUur durch den Zuzug vom Lande CI- dieses öftentlichen Lebens in der amerikanischen Gesell-
hält Diesgr Zuzug stärkt aber nıcht die Zahl der Katho- schaft beeinflussen.
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Der intelNlektuclle Jie vorausgehende Meidung über clie ler Geldmann, Die Katholiken machten nach P llis ceine
Linfnuß des Zukunftssorgen der Kirche 11 Amerika Ausnahme cieser Lebensauffassung, m 80 S16 19=
amerikanischen deutet AN, welche Wichtigkeit einerKatholizismus ben zwar auf keinem Gebiet einen ihrer Zahl entsprechen-

christlichen Durchdringung des MEIStL- den Anteil ın ler Führung in den Ööffentlichen Dingen Or'=
Kn Klimas der Natıon zukommt, Je mehr die Kirche, reicht, ill)('|' al ehesten noch auf geschäftlichem Gebiet.
sozi0logisch betrachtet, 111 lie Zerstreuung gerät. Der Nach einer Untersuchung les Harvardhistorikers William
Kirchenhistoriker der Katholischen Universität in Wa- Miller stellten 816 Beginn clieses Jahrhunderts 1101° 4.9/9
shington, John Tracy Ellıs, hat Untersuchungen angestellt, Jer (ührenden Politiker, aber immerhin 7 0/0 der bedeu-
WIe 68 damit bestellt 18€, und| QEINE Ergebnisse Aa 14, Maı tencden Wirtschaftsführer. Ihre Zahl gr nach MNCUCMN Unter-

der katholischen Kommi1s8s10n1n ({ir geistipe und| lcu l gsuchungen inzwischen auf 171 Männer „Sfirgt yanlc“
eurelle Angelegenheiten vorgelegt, S  xx  16 wurden Jetzt ler in Industrie uncd| Hochfinanz gestiegen,
Zeitschrift „ T’hought“ Bd, 40 Nr 118, Herbat: —ar aber der wirtschaftliche Aufstieg der Katcholiken ıhr
5 351—388) veröffentlicht, Um vorwegzunehmen, Interesse ur  n geistig-kulturelle Angelegenheiten wesentlichEllis glaubt, ge1 schlecht bestellt. KesteIKENN, ragı J llis, und| verneint das, Zum Beweils
Bekanntlich sind Ansehen und| Vıinfluf ler (jeisteswi1ssen- zieht l lie NaLle Unterstützung der katholischen A {lm
schaftler und Intellektuellen in den Vereinigten Staaten dungseinrichtungen dAurch Privatleute heran. 16 ist aller-
allgemein nicht erofß, Kın boshafter Beohachter Jat Kesatt! dines M Steigen Die Kolumbusritter 1aben ja SE leÜrz-
In Huropa zieht 11A1 clen Hut, WEnnn 1a einem Profes- leh Aureh {{g Millionenstiftung ür d  16 Mikrefilm=-Auf=
501 begegnet, iM Amerika PPE HMan s{ieh Al lie firnA, Mö= nahmen der Handschriften lgr Vatikanisehen Bibliethek
BeNn Cn dann el 16 politischen Größen un €l erfolgreichen Ge: BiNEN sehönen 18weis dAafiir erbracht, Aber salche Beweilse

sind 3{8h6r alcht zahlreich,schÄäftsleute, MOÖSEN 6R Tochniker une| Publizisten, 5POFER-
: un Filmhelden 6der W OI S0151 MEr T ({6 1A8
Urteil un ll(‘l1 Lebensstil 168 Volkes b6einflussen, CR il J6r Jeiltrag 7{86 Klevus
natürlich auch den UuUS WIC überall Mehnschen, H]  16 unteraucht den Deitrag 168 K]erus 7 POistigendenen 16 Öffenthehe Meinung 111 weltanschaulichen, HO1 Leben. J6r Klerus, 4 er 4pi6golt E1’CWU 1c yerrschenden
gtigen un d kulturellen l’ragen u d i 11 [  f der Lebengs Kinstellungen wiecer, Zudem wurde Q urnc wiırd n 15  iM
auffassung JEeAtIITINE ödcder beeinfußkt wird. Und Anzu 16016 Aufgaben der Verwaltung und praktischenetellt L llie fest: Die schwÄchste SEItE der Kirche legt Seelsorge überbeansprucht. Ka CI nicht zuVviel BCOSART, An
darin, al Q16 fagt keine Keistip (ührenden Peraönlichkei- auch Jje Kirche „big business” IN amerikanıschen Sinne
ten hervorbringt und keinen Finflu(k iM FeIsLiP (ührenden A1eses Wortes geworden SL, un d CS ging auch ar nicht
Kreisen hat. anders, Aber 11n mu(ß doch bedauern, 1afß deshalb der
Unter den Gründen dafür 6! an erster Stelle clas Beitrag der Geistlichkeit ZUIN geistigen Leben gering, viel-
tiefe antıkatholische Vorurteil des alteingesessenen und| leicht notwendigerweise gering blieb. Auch die Herkunft
6713l führenden Protestantismus, Er Cannn sich auf ag der Geistlichen hat nach Ansicht Ellis dazu beigetra-Urteil des Sozialhistorikers ÄYarvard, Arthur HCN 1947 konnte Erzbischof Cushing feststellen, al
Schlesinger, berufen: „Ich betrachte clie Abneigung BCRCNH sämtliche Mitglieder des Episkopates Söhne Män-
die xatholische Kirche alg das beharrlichste Vorurteil iM NEIN AUSs der arbeitenden Bevölkerung z Dag 1Äätte
der Geschichte des amerikanischen Volkes.“ Dieses Vor- allerdings ihre Bedeutung für clas Geistesleben nicht
urteil nat die psychologische Wirkung, dafß die Kathaoli- mindern brauchen, waäre die Ausbildung der Geistlichen
ken wenigstens unterbewufßrt sıch vorkommen WwI1Ie 1n einer mehr akademisch und weniıger einseitig auf die praktische
belagerten Festung und apologetisch denken. Berutsarbeit ausgerichtet, ber 1 dieser Beziehung untier-
Eın anderer Grund liegt in der ursprünglichen Sozial- scheiden Katholiken un auch die kirchlichen Führer sich
estruktur der Kırche Sıe hat 7zwıschen 1820 und 1920 eLt wa nıcht VO  ; den durchschnittlichen Ansıichten aller anderen
317 000 Einwanderer absorbieren mussen. Diese orge Amerikaner. So steht die orge der Kırche die geistige
verdrängte alles andere un bestimmte natürlıch auch das Elıte un Führung 1mM Hıntergrund.
Nıveau des katholischen Lebens miıt RE 1n unserer Ge- Die wıssenschaftlichen Leistungen der amerikanischen
neratıon eind ihre Energien auch für andere Aufgaben Theologen, einschliefßlich der dazu doch besonders berufe-
freı geworden. NN Ordensleute, sınd, W1e Ellis feststellt, bis ın die NEeEUEC-

Zu der allgemeinen Geringschätzung geistiger Belange STE €e1It hinein spärlich, VO  n hervorragenden Ausnahmen
abgesehen. Werke dieser Art tanden auch ebensoweni1gkam erschwerend hinzu, dafß der amerikanische Katholi-

Z71SMUus über Sal keine kulturelle Tradıtion verfügte, wenn Unterstützung WwW1e Anerkennung. Hughes, der Verfasser
in  - absieht VO den tranzösischen Geistlichen, die 1n der einer sehr bedeutenden dreibändigen Geschichte der Re-
Revolution einwanderten, und den Konvertiten Z eit formation in England, die 951/54 erschıen, bekam i1ne
der Oxford-Bewegung. Sıe haben das geistige Klima 1m geradezu ungewöhnlıche, gylänzende Rezension 1m „Ux-
katholischen Raum WAar verbessert, sich aber nıcht eıgent- ford Magazıne“. Er schrieb Ellıs Das 1St die An-

erkennung meıner Arbeit zewesen!lıch durchgesetzt. Die Sanz überwiegende Zahl der ]äu-
bigen wurde VO  3 einer geistigen ewegung nıcht berührt,
asS angesichts iıhrer Herkunft und soz1alen Lage auch Unterricht, Wissenschafl un Forschung
nıcht verwunderlich erscheint. Dies mehr, als die Eiınen Grund für den mangelnden Einfluß der Katholiken
herrschende Eıinstellung 1m Lande schon seit den Zeıten auf das amerıkanıiısche Geistesleben sıeht Ellis auch darın,
der Puriıtaner auf materiellen Erfolg und außeres OTIt- da s1ie sıch nıcht genügend Rechenschaft über ihr eigen-
kommen gerichtet WAar. Da blieb keine eıt un wen1g STes Kulturgut vegeben haben ja spricht VO eiınem
Interesse für Kultur, auch .nıcht dem Gesichtspunkt Verrat diesem Kulturgut. Die katholischen Colleges
des soz1ıalen Prestiges. Der Aristokrat der Neuen Welt WAar un Uniıiversitäten hätten den mangels genügender Mıttel
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AUSerfolglosen Versuch unternommen, den weltlichen An- geisteswissenschaftlichen Nachwuchses Protestan«-
etalten auf dem Gebiet der technischen und Sozialwissen- tischen, 23,4 0/6 4UuSs pemischten und 1Ur B, Ü/g AuUs catho=-

lischen Colleges, Bemerkenswerterweise schneiden clieschaften Konkurrenz zu machen und alles und jedes
sich zu ziehen, und dabei die Gebiete vernachlässigt, auf weiblichen Colleges bei diesen Untersuchungen besser ab
denen Q16 einen einzigartigen Beitrag hiätten eisten lc Ön alg clie männlichen.
NCN Wenn Amerilca EetLwas ihnen Cr wWarteite, dann 0@] Das Grundübel, MEINT E llis schliefßlich, lıegt darin, daß
6 ihr Beitrag auf dem Gebiet der Kulturwissenschaften alle angeführten Grünce ZUu einem katholischen 1NOPi-
uncd| der Philosophie HOWESCH, uncd| pädagogisch die An- tätskomplex gelührt haben und damit Zu einem (jettOo-
leitung akacemischer Arbeitsweige und wirklicher HOr= REISt, Man WUARC nıcht 16 echte Konkurrenz. Die Chance
schung. Abeı darin Versagen g1e, daflır WÜÄre geracde JeLZL gelkkommen, da auch iM Amerilka

cie Sehnsucht wächst, den Materialismus YEISLLE Zzu Über-Dags liege nıcht zuletzt auch Cların, Sagl llig, dalß die
UÜberflutung cdes Landes durch catholische Kollegien uncd wincden. s handelt gich dabei auch eine Schicksalsfrage
Universickten keinem Verhältenis stehrt ZUu den finanziel- ({r Cie weitere Zukunf! der Kirche.
len und| gelstigen Kräften cles amerikanischen Katholizis-
[1US5, „Das Krgebnis IT eine Verewigung cler Mittelmäfßig-
keit“ Sie SAUKeN sich gegenseitig clie Krafl WEL, KHKassenhaß 7 wei tragische FElle Rassenhafß,

Amerika c le sich VvVOor kurzem in en VereinigtenDas gelte sawaohl ({r d  1e Colleges WIE {{r clie Gradcuate
Seheels, Staaten ereigneten, 1ahben In der Banzen Welt peinliches
[ )ie beklagte Mittelmäßigkeit 1a€ aber nhach Meinung Aufsehen SFFORT,
168 Verfassere RBch BiNEN EEFEFEN Grund als den < räfte | A Missigalpp/ wALLEIE B{n Vierzehn Jahre alter Negef:
mangel, Aämllich 16 allgemeine Abneigung, 6116 Wissens k nabe AUR Chikago, L MMBEF LU TL während 1{6
sehafl HPEF selbest willen 7U 3etreiben. 5{6 haben V erien I |TÜEte 86168 Onkels verbrachte, 368f{A=
keinen SI [{r AL „intellektuelles Apostolat", Jieser |{scher Waise 6PMOPdEF, Jer Junge, Al Cli6 Umgangstormen
Mangel 166 den katholischen Universititen JOMNCN Chikago eowÖöhnt, jaäfte CN BOWÄART, 6IMEIN K AUf=
hingebenden F’orschergeist, der 11 waltlichen Iöchschulen I a Ü|l'll OIMOT wernlen 1' Au Au rch Pfeifen KEING Bewunderung
Z (inden El Vielleicht, NApE Ll lig, logt nıcht ama auszucht{(icken, Jaraufhin erschienen nachtR OINLRC MAnNnGI,

einer pragmatistischen Grundeinstellung, gondern clie en Knaben ent/ührten. wurde njcht mehr geschen.
auch ın einer mißverstandenen l’römmigkeit 11 Sinne ea 1 Farıcd aber IN benachbarten ul Jie Leiche eEINER
Worten: Wir haben auf Kırden keine yleibende StiÜtLE Negerknaben, A  16 indes SC zugerichtet WÄAr, dAaß qie nicht
Man l)£‘l()ll(‘‚ manchmal auch einseltig den Sınn der mehr identifiziert werden konnte. Deshalb sprach ag JC
Schule als velig1ös-moralischer Bildungsstätte und - richt, clessen Geschworene eimtlich Jar weißen KRasse A 11 -

gehörten, lie der Tat verdächtigen DPersonen frei, Dasnachlässige 1n Verhältnis dazu lie intellelkktuelle 311
dung. Gericht gab sich auıch weiter keine Mühe, festzustellen, Wasßs

as denn f{  ır eine Leiche WAÄar, cdie Nan yefunden 1atte.Der Erfolg davon 8t;, lafß Jie catholischen Hochschulen,
WaSs die eigentlich wissenschaftlichen Leistungen ihrer StUu- agegen akzeptierte Cc8 folgende Herausforderung der

Geschworenen durch den Verteidiger., m] Aurfbe sich erlau-dierenden betrifft, sehr schlecht abschneiden. So schlecht,
lafß C in einer soziologischen Studie vVo  “ 931 heißen ben, Z gCN: „Ihre Ahnen würden sich im Grabe 1111=

drehen, die Angeklagten verurteilt würden, weil Q1@KONnNteE: „Der offensichtliche Mangel an Wissenschaftlern
den Katholiken legt den Schlufß nahe, dafß die einen eger getötet haben.“ Und der Vorsitzende des

Gerichts machte über die Muwultter des ermordeten KnabenLehren dieser Kirche wissenschaftlichen Bemühungen nicht
entgegenkommen“ 1934 ällten 7wel andere SO- die taktlose Bemerkung: „Wenn 1E sich dazu BezwWUuNgZenN

hätte, hätte S1ie siıch 1ine Iräne abringen können“ (Leziologen auf Grund einer Untersuchung VOo Le-
bensläufen wissenschaftlich tätiger Personen das vernich- Monde, n 55)

He Zeitschrift „The Commonweal“ schreibt 1in ıhrer Be-tende Urteil: „Eine Untersuchung der katholi-
schen Institutionen enthüllt, dafß s1e ohne Ausnahme un trachtung über den Prozef(ß (Bd 63 Nr Z 14 Oktober

dieser ungesühnte ord habe die ugen der Panzechden wen1gsten produktiven 109/0 aller Institutionen
liegen un eın einzigartıges Beispiel VO  } Unproduktivität Welrt auf Miıssıssıpp1 gelenkt und se1 eın ohn auf die
(in wissenschaftlicher Beziehung) bieten“ Ellis Bemühungen Z Verwirklichung der Menschenrechte. Er
bietet ine an Anzahl weıterer zahlenmäfßıg exakter se1 TU eın schrecklicher Beweiıs für die Entrechtung
Beispiele für dieses Versagen, das sıch, w1e betont, nıcht der eger 1n den Südstaaten. Von den eLtwa i1ne Million
A auf die Natur- un Soz1al-, sondern auch auf die Negern 1n Mississi1pp1 VOTL einıger eit etwa 01010
Geisteswissenschaften ezieht. Und, fragt Ellıs auf Grund 1n die Wahlregister eingetragen. Ihre Zahl 1STt inzwıischen
der Untersuchungen VO Martın Davıd über die amer1- auf Ö  e 000 gesunken. Mehrere politische Negerführer WUr-

kanıschen Konvertiten, ware der geist1Ze Beitrag der den ermordet, un über allen, die sıch irgendwie 1mM Kampf
Katholiken geblieben, hätte iI1Nall die Konvertiten nıcht die Gleichberechtigung hervortun, hängt das Schwert
gehabt? An ıhnen aber hatten die katholischen Bildungs- des wirtschaftlichen Boykotts. Die Gerichte 9
einrichtungen aum Verdienste. Die katholischen Hoch- zeiner der letzten Negermorde ISst gesühnt worden. Die
schulen halten mi1t den anderen einigermaßen Schritt, w 4S schwarzen Zeugen 1m Till-Prozeß haben den Staat V1 -
die Ausbildung für die juristischen un arztlichen Berufte lassen, ıhres Lebens sicher se1ın. Im ganzen Süden
betrifft, un das 1St gew1ß VO  3 hohem Wert ber die W'ar kein Autfschrei1 der Entrüstung über die Morde
Zahl derjenigen ıhrer Studenten, die ein eigentlich w1ssen- hören. In einem solchen Klima der Rechtlosigkeit selbst
schaftliches Studium autf der Graduate School] machen, 1St VOTL dem (zesetz sSe1 sinnlos, VO  e fortschrittlichen 1O=
überaus ger1ıng. ach einer Untersuchung, die siıch spezıell SUNSCH 1n der Negerfrage sprechen. Man musse 1m
auf die Geisteswissenschaften bezog, kamenl 387 0/9 des Gegenteıl feststellen, daßß hier ein Krebsgeschwür 1m AaTNe-
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rikaniıschen Volkskörper wuchert, e1ne sittliche Krankheit, Diözesanzeitungen fest, IN  - SC1 ZWar leider außerstande,
die die Stärke des Volkes edroht die katholischen Schulen den Negerkindern MItTt
Daß auch die amerikanischen Katholiken, SOWEIL S1C VO  - Schlag unterschiedslos öffnen, aber mMa  —$ u  9 solange
dem Problem persönlich betroffen werden, urch- das noch nıcht geschehen kann, auch zugestehen, daß ina  3
schnitt VO  3 den oleichen Vorurteilen erfüllt siınd WIC ihre ıcht ımstande SCIl, die CISCHNCN Grundsätze die 'Tat —-
Landsleute ZCISZLE C1in Vorfall der Diözese New en. iıcht alle Katholiken leben ıhren Glauben,
Orleans In der Missionspfarrei Jesuit Bend WaTr CN schrieb das Blatt
Negerpriester aushilfsweise anvzestellt worden Die (Ze=
meıinde5 sıch HU, ıh das Meßopfter darbringen

lassen arautfhin verhängte Erzbischof Rummel über AÄAus dem Nahbhen Osten
die Gemeinde das Interdikt In Wel Gemeinden,
die sıch ebenfalls SC die Ernennune VO  } Negerpriestern Auiflösung der Nach Meldung VO 55 be-
ausgesprochen hatten, verfügte der Erzbischof da{fß HÜ religiösen Gerichts- schloß die agyptische Regierung, die

hOie in Agypten Gerichtshöfe aller Konftfessionen ab7zu-1Ne CINZ15C Messe gehalten werden darf bıs die ]äu-
bigen sıch Besseren besinnen Der empörende Vor- schaftfen Die Funktionen der relig1ösen Gerichte sollen aAb
fall dafß Katholiken Priester sakrileoeischer orm sofort VO  e} den zıvilen Gerichten übernommen werden

der Darbringung des Meßopfers gyehindert haben, Ver- Anhängige Fiälle dürten bis FA Januar 1956 abge-
anlaßte den „Usservatore Romano“ 47 /18 Oktober schlossen werden

der entschiedenen Aufforderung die 1NETN- Am 3( September kam die Hıerarchie der katholischen
kanischen Katholiken, alles CuUnN, W as ıhren Kräften Kirche Ägypten der Residenz des Patriarchen Mar-
steht den Farbfleck“ den Makel beseitigen, den COS 11 von Alexandrien (koptisch unlerftfe Kırche) UuSam-

MCN, über die NCUeEe Sıtuation un über die hierdurchsolche Ungerechtigkeiten auf den Weltruf veworfen haben,
den die Amerikaner als Vorkämpfter der Humanıtär notwendig gewordenen Schritte beraten (Von dem Be-
nıeßen schlufß der Regierung werden 210000 agyptische Ka-

tholiken betroftenEs gab den etzten Jahren S San Reihe VO Vor-
t5ällen denen der Rassenhafß auch bei Katholiken - In der Folge wurde C1INE Resolution den agyptischen
Cage trat Man mu{fß den Zwüschenfall VO  ; Staatspräsidenten gesandt, der darauf hingewiesen
Cicero (Illinois) Juli 1951 In der tast Sahnz katho- wırd da{fß die Abschaffung der relig1ösen Gerichte nıcht
lischen Stadt hatte 1Ne Negerfamilie 11© Wohnung be- die „relig1iöse Gleichheit (vor dem Gesetz) sichern werde

Der Pöbel ITuUurmtfte das Haus, demolierte Uun: Vielmehr se1l das LECUEC Gesetz CeiNne Einladung alle die-
ertrummerte die 5  Nn Einrichtung Unter den Atten- JEN1SCNH, Muslimen werden und ihre Familienangele-
LAatern zahlreiche Jugendliche mMi1t dem Abzeichen gyenheiten nach muslimischem echt regeln die MItTt den
ıhrer Zugehörigkeit katholischen Schulen Der Skandal Entscheidungen der relıg1ösen Gerichte nıcht zufrieden
nahm solchen Umfang Al daf(ß die Nationalgarde C111- (vor allem Ehefragen) In dieser Resolution
greifen mußte wurde auch VOrLr allem der heiligze Charakter der q hrist-

lıchen Ehe hervorgehoben, der mache, daß alleinEın anderes Zeichen dieses Negerhasses 1ST das Verhalten
die Kırche un nıcht 1i1Ne staatliche Institution überzahlreicher Eltern der rage der Rassentrennung?z den

Schulen Bekanntlich hat der Oberste Gerichtshof der Eheschließung un Ehescheidung bestimme (Tatsächlich
WAar Ägypten auch trüher schon das Reno des VorderenVereinigten Staaten I Maı 1954 testgestellt da{fß die

Rassentrennung den Schulen verfassungswidrig 1ST und ÖOrıients, dem Europäer durch e1NEe bloße Erklärung sıch
durch EeuU: Beschlufß Maı dieses Jahres An- Z Islam bekannten, durch muslimischen Rıch-

Der veschıeden werden Hıerzu ZENUSTE das Eınver-CISUNSECN für ine allmähliche Durchführung SC111C65 VOT-

jährıgen Urteils gegeben Die katholischen Schulen ständnis der beiden Ehegatten, Muslimen werden.)
längst bereit INIL der Verwirklichung voranzugehen ber Nach dem Gesetz wıird SC1N, daß bei

Miıschehen der beiden Gatten, wWenn ZUu Islamverschiedentlich ZEISTE sıch be1 den Eltern ein estarker
Wıderstand daß SIEe den Schulen Ö den Boykott - übertritt, auch durch 1en muslimiıschen Rıchter geschie-
rohten und dadurch hre Exıstenz vefährdeten Der Bı- den werden kann, W as bisher nıcht möglıch WAar, ohne

dafß beide Gatten Muslimen wurden.schof VO St Louıis, Msgr Rıtter, <ah sıch Jahre 1947
gegenüber solchen Wiıderstand O! SCZWUNSZCN,

Die relıg1ösen Gerichte ine Institution des Osmanı-
schen Reiches Die Religionsgemeinschaften galten alsdie Exkommunikation anzudrohen, und 1953 stiefß Bischof relıg1ös ethnische Größen („Nationen“), denen innerhalbWaters VO  } Raleigh (Nord Carolina) ebenfalls auf den

heftigsten Wıderstand als die Rassentrennune? für die
der Gemeinschaft ıne weitgehende Atutonomie gewährt
wurde Hıerzu gehörte auch un VOrFr allem dieSchulen seiNner Diözese beseitigte (vgl Herder Korre- CISCNEC Gerichtsbarkeit nıcht Nur für kirchliche Belange,spondenz Jhg., 13) Gerechterweise MUuU SEeSa  d ]  ST

werden, daß diese Wıderstände ıcht allen Teilen des
söndern auch über alle Fragen die durch die relıg1ösen
Gesetze un durch die TIradition der Religionsgemein-Landes yleich stark siınd W 1€e denn überhaupt das eger- cchaften geregelt wurden (SO Familien- und Erb-problem sich keinesweess überall der yleichen VWeiıse recht)stellt ber auch die Kırche 1ST CZWUNgSgCNH, den CINSCWUF- Diese Einrichtung WTr notwendiger, als das gel-elten Vorurteilen und Gefühlen Konzessionen machen tende echt des Staates auf den Normen des Korans unun: be1 ıhren Bemühungen die Verwirklichung der der muslimiıschen Tradıtion basıierte (In Saudi ArabienGleichberechtigung der eger MIT yroßer Vorsicht un 1ST der Koran bis heute selbst für das Strafrechrt ma{ß-

für den fternstehenden Beobachter überaus langsam VOT- gebend Nach der Auflösung des Türkischen Reiches blie-
anzugehen iıcht ML Unrecht stellte 1ine der katholischen ben diese Einrichtungen den arabischen Staaten be-
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stehen. Gleichzeitig wurden aber, VOTLr allem ın den Län- günst1g. Nach defi polıtischen Fehlschlägen 1mM Sudan un
dern europäischem Protektorat, Rechtsreformen e1InN- dem mıiılıtärischen Versagen in Gaza 1St die Posıtion der
geführt, die ein möglıchst einheitliches Strat- un Zivil- Revolutionsregierung nıcht gerade stärker geworden. Dıie
recht schaffen sollten. Für die relıg1ösen Gerichte blieb der Jüngsten Unternehmungen der Regierung, die Wafen-
Status qQUO ante gyültıges Recht:; denn tür das Eherecht käufe in der Tschechoslowakei, die Sperrung des Golts

WTr ine einheitliche Rechtsreform undenkbar, — VO  3 Akaba un: nıcht zuletzt die Auflösung der relig1ösen
lange die Polygamıe dem größten Teıle der Bevölkerung Gerichte, lassen eher auf eıne Panık als auf wohlüber-
erlaubt WAar. Auch eın einheitliches Erbrecht konnte nıcht legte Schritte schließen.
geschaften werden, da Christen, Juden un Muslımen sehr
verschiedene Normen auf diesem Gebiet hatten. Suspension des koptischen )’atriarcben
Es bleibt bisher unklar, welchen Ersatz die agyptische Re- Am gleichen Tage, dem die Auflösung der religiösens]jerung für die religiösen Gerichte schaften 111 Was in Gerichte offizijell ekannt wurde, verkündete die ag yp-Zukunf fehlen wiırd, sınd nıcht die Gerichtshöfe, die INa  $
nach Belıeben besetzen kann, sondern eın anwendbares

tische Regierung .die Suspension des koptischen Patrıar-
chen VO  S Agypten, mba oussub PE dessen JurisdiktionRecht, VOTL dem alle Bürger des Landes gleich sein WeI- sich über Ägypten CZ Miıllionen Kopten), den Sudan unden eın Grundsatz der Rechtsprechung, der auch 1n

Ägypten oalt und der 1in Wiırklichkeit die FExıstenz der
Abessinien erstreckt. Dıie Suspension wurde MI1t dem AÄns
trag des Synods begründet, der die Suspension Joussubsrelıg1ösen Gerichte notwendig machte. beschlossen hatte, nachdem testgestellt worden WafrTt, da{ßAuch das LiEeEUE echt wiırd, WCINN nıcht wenıgstens die der Patrıarch Kırchengelder Veruntireut habe Am gleichenPolygamıe verboten wiırd, dem Glaubensbekenntnis der Tage verübten drei Kopten, die eıiner koptischen Retftorm-Rechtsuchenden Rechnung tıragen mussen. bewegung angehören, eın erfolgloses Revolverattentat auf

Für die Religionsgemeinschaften erg1ıbt sıch eine kritische den mehr als 80 Jahre alten Patriarchen. Diıe RegierungSıituation. Ihre Autonomıie als quası ethische Gemeiinschaf- seizie ıne OmmıI1ssıON VO drei koptischen Würden-
ten äÜhnlich W1e die Autonomıie der jJüdischen Gemeın- tragern e1n, die die Geschäfte des Patriarchats bis ZUden ın Europa VOTr der Emanzıpatıion esteht VOTL Ableben des Patriarchen verwalten oll
allem ın der eigenen Gerichtsbarkeit, die zugleıch auch
1ne Anerkennung der Rechte der Religionsgemeinschaft

Diıesem AÄAttentat zıng 1M Juniı 1955 tolgendes OTrTaus: Die
Neuwahl zum allgemeinen Meglıs Mellı, eiınem Kırchen-seıtens des Staates darstellt. Der NeUC Status der Religions- ralt, der VO koptischen Kirchenvolk vxewählt wird, Wargemeinschaften wiıird 1in Zukunft dem der Religionsgemein- ZU aAanNgZESETZL worden.schaften in Miıttel- oder Westeuropa gleichen, jedoch mMI1t Die Wahlpropaganda enthielt um Teıl sechr heftige An-dem Unterschied, dafß die Rechtslage bisher völlıg unsSC- oriffe den Patrıarchen. Die agyptische Regjerungklärt 1St. verbot die Wahl tür unbestimmte eıit un Seizte dafürDer Bürger wırd oncE  - 1n jeder Beziehung dem Staat nNnier- einen provisorischen Rat ein, dessen Miıtglieder s1e selbststellt Se1iIn. (Der Terrıitorjalstaat als sozıale oder natıonale benannte dies nach dem Muster agyptischer Demo-Gemeinschaft WAar bis VOr einıgen Jahrzehnten 1mM theo- kratie. Wiährend sıch die koptische Hıerarchie 1n Ägyptenkratisch enkenden Vorderen Orıient praktisch unbekannt.

Die relız1öse Gemeinschaft 1St zugleıch ethnische Gemein-
selbst diesem Eingriff ftast bedingungslos unterwarf, hat-
ten drei Bıschöte, iıhnen der koptische Bischof VOoO  e}schaft, während dem #StAdt.. lediglich eine Fechnische Jerusalem, den Akt der Regierung für nıchtig erklärt,Funktion zukommt.) weıl das koptische Kırchenrecht verletze.

Die Auflösung der religiösefi Gerichte 1St eın Teil der Der Patrıarch, unterstutzt VO  3 den ıhm Lreu gebliebenenagyptischen Revolution, die u. dıe Schaffung e1ınes —- Bischöfen, sandte eın Protestschreiben den Präsidentendernen Staates nach europäıschem Muster Z Ziele hat
Im übrigen trifft der Beschluflß der agyptischen Regierung

Nasser un Ww1es daraut hin; da{fß dıe zwoölf Bıschöfe, die
sıch als Synode konstituijert hatten, ohne jede kanonischedie muslimiısche Religionsgemeinschaft 1m gleichen Ma(ße Grundlage gehandelt hätten un daher der Suspens10ns-WwW1e die christlichen Gemeinschaften. Es iSt oS4 anzuneh-

INCN, da{fß sıch VOTL allem die wendet. Das
eschlu{fß nıchtig se]1. Da der koptische Patrıarch w1e€e
alle Patriıarchen der nıcht unıerten Ostkirche durch diedirekte Ziel dieser Mafßnahme 1St die Gleichschaltung Regierung bestätigt werden mudßs, 1St klar, da{flß auch NUroder Liquidierung jeder yrößeren Gruppe, welche in der

Lage seıin könnte, der Regierung Schwierigkeiten be- MIıt Einwilligung der Regierung suspendiert werden
reıten. Da in  a} die muslimische Religionsgemeinschaft, die könnte. Es 1ISt yedoch ebenso klar, da{fß der Patriarch weder

durch die Regierung noch durch den Synod abgesetzt WeIi -allein ıne Getahr tür die Regierung darstellt, nıcht ein- den kann, w 9sS Aaus dem Umstand erhärtet wiırd, daß H1stfach w1e die „Moslem-Bruderschaft“ verbiıeten kann,
versucht InNnNan ıhr die etzten Reste ihrer. Selbständigkeit seınem Tode eın anderer Patriarch vewählt werden

nehmen. dart
Selbstverständlich wird auch 1ın Zukunft den relig1ösen Am merkwürdigsten, ohne daß ıhrer Rıichtigkeit DC-
Gerichten möglıch se1n, aut der Basıs einer freiwilligen zweıtelt werden kann, hört sich die Begründung des Syn-

ods A} die dem Patriarchen Veruntreuung vorwirft. EsSchiedsgerichtsbarkeit, Recht sprechen. (Diese Praxıs
wırd bis heute VO  - den orthodoxen Juden der Dıaspora 1st eın allgemeın bekanntes Geheimnıis, daß die höheren
geübt.) Wiährend bisher 1Aber die Exekution dem Staate Ämiter innerhalb der koptischen Kırche eher durch Sımoni1e
oblag, werden 1n Zukunft LUr noch kirchliche Straten als als durch politische Intrıgen erworben werden.
Vollzugsmittel angewandt werden können. Sechzehn Miıtglieder des VO  e der Regierung eingesetzten
Es bleibt abzuwarten, Ww1e die muslimische Hierarchie 1ın Kıiırchenrates (also wel Drıittel) haben die Absetzung des

Patrıarchen bestätigt. Die Absetzung un: auch das Atten-AÄgypten reagıeren wird. Der Zeitpunkt, den die agypti-
sche Regierung für iıhren Schritt wählte, WAar enkbar — LAat vingen VO  — einer koptischen Reformbewegung AauUsS, die
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se1it Jahrzehnten versucht, die verwahrlosten Verhält- dreı Jahre später veröffentlicht (vgl Hc_arder—__Kor-nısse der koptischen Kirche ordnen. Die agyptische respondenz Jhg., 401) Man 1St auch auts außerste
Regierung hat hıer allerdings andere Interessen: indem sie zurückhaltend MIt der Nennung VO  e} Namen abtrünnıger
die Retormbewegung unterstutzt, hat s1ie .sıch ıhrer prak- Priester, weil INa  « die Verwirrung un Gewissensnot
tisch bemächtigt. Dıie koptische Kirche wırd vollkom- kennt, in der sıch manche VOo  a} ıhnen befinden. Vıele
INnen den Einflufß der Regierung gelangen, das heißt, haben in ruhigen Stunden Z Kirche zurückgefunden.c

DA daß die größte christliche Gemeıinschaft ın Ägypten nıcht ıne öftentliche Charakterisierung VO Reform-Priestern
ohne Gewalrt gleichgeschaltet werden ann als abtrünnıg erschwert diesen psychologisch die Rückkehr

außerordentlich. Die über den Umftang der Abtallsbewe-
gemachten Angaben beruhen nıe autf Miıtteilungen der

Aus den Miss:onen Internuntiatur, deren Leıter, Erzbischof Rıberi, ZUr: eIit
in der Hauptstadt Formosas residiert, vielmehr auf In-

Daß die Katholiken Nachdem die ausländischen Missiöns- formationen ausgewlesener Priester un geflüchteter Laien,
Chinas, unier sich die durch kommunistische Rundfunksendungen bei klu-kriäfte bıs auf eın Paar Dutzend, die
einlg, eng mit der 1 Gefängnis sind oder untfer Polizei- SCr Auswertung SORar kontrolliert werden können. SehrKirche verbunden
bleiben Missions- aufsicht stehen, AaUS China vertrieben geschätzte berblicke bietet das katholische Zentral-

büro 1n Hongkong, die VO einıgen 1ss1ıonarengebetsmeinung für sind, ISt NUr natürlıch, daß diıe
Januar 1956 Regierung Jjetzt MmMi1t Energie herausgegebene un WESCH ihrer absoluten Objektivität
darangeht, den Wıderstand des chinesischen Klerus anerkannte Zeitschrift „Mıssıon Bulletin“ erscheint. Dıie
brechen, AUuUS dessen Reihen War eine kleine Anzahl ZuUur 1in Hongkong durchreisenden ausgewlesenen 1ssıonare
SOgCNANNTLEN ewegung für die Unabhängige Kırche über- haben sıch alle der Schriftleitung der Zeitschrift gestellt.
Lrat, dessen übergroße Mehrheit aber kirchentreu geblie- Die Hongkonger Intormationen sind natürlich ımmer

dürftiger geworden, seıtdem tast säamtlıche ausländischeben ISt. Der beste Beweiıis dieser Treue 1St die Tatsache,
daß sıcher ZUur eIt annähernd 500 (von 27000 Priestern Glaubensboten ausgewl1esen sınd. ber nıe hat die elt-

schrıft ihre Informationslücken MIt unbewiesenen Phan-insgesamt) sıch. ım Gefängnis oder 1n Zwangsarbeitslagern tasıeberichten gefüllt. Aut Grund einer Reıihe VO Krıi-efinden. Man geht nıcht tehl 1n der Annahme, dafß jeder
7zweıte der chinesischen Priester in den etzten sechs Jah- terıen 1St INa  w 1n Hongkong noch immer der UÜberzeu-
Fen eın oder mehrere ale ın Haft CENOMMECN wurde. Zung, daß die Zahl der wirklichen Anhänger der nab-

hängıgen Kirche gering geblieben ist, obwohl sıch mMOg-Nur UuNsCrn 1St die Regierung den Weg der Verhaftung
bzw. der Liquidierung VO  an Priestern der eigenen Natıon ıcherweise etliche Tausende handelt, die großenteıls

1e] lieber ware ıhr, WeNn iıhnen die Gehirne als Miıtläuter anzusprechen sind. Clericı SMB hat be1
einer Besprechung der deutschen Übersetzung des BuchesMIt Erfolg „gewaschen“ werden könnten. Den Grund

dafür vab eın Funktionär A der einst der Katho- VO  - (Gretta Palmer, „Chinas oyroße Prüftfung“ Luzern
lischen Universität Peking studierte, A iındem (vgl in der „Neuen Zeitschrift für Missionswissenschaft“

Z den Satz geschrieben: „Sodann hat der unbe-
N

„Osservatore Romano“ VO dem französı1-
schen Pater Gerbier erklärte: „Wır betrachten die chine- fangene Leser den hartnäckıgen Verdacht, die Zahlen der
sıschen Priester als eıinen soz1alen Wert, den WIr ıcht Apostaten un die der Anhänger der Reformkirche sejen

tendenz1ös gefärbt. Wiären S1e gar gering, hättenZU Verschwinden bringen, sondern für uns gzewinnen
sollten. Gemeinhin stellen S1C insotern eiınen soz1ialen Wert S$1e keine päpstliche Enzyklika über die Drei Autonomien
dar, als S1€e ıne ZULE Vorbildung CN. Sıe sind terner gelohnt!“ Damıt 1St die rage der Zuverlässigkeit der In-

formatıiıonen, die der katholischen Oftentlichkeit 1n Sa-ine StIreNgEC Diszıplin vzewöÖhnt, die S1e s  N  u Uumr1s-
Prinzıpien folgen heißt Von frühester Jugend chen der Reform-Kirchenbewegung geboten werden, er-

wurde ıhnen bedingungslose Hingabe ein Ideal, Neut aufgeworfen worden. Es ann sıch hier tatsächlich
NUr rund die Hälfte der Diözesen Chinas handeln,Selbstverleugnung un widerspruchslose innere Gefolg-

schaft gegenüber den Anordnungen einer Hierarchie ein- über die seit länger als einem Jahr jede Nachricht tehlt
<  N  'n gepragt. Ferner lehrte InNna  en S1C beständige ÖOrientierung in Die Dıinge werden dort lıegen, dafß die Auflösung der

iufßeren Kirchenorganisation un die Zurückdrängung desRıchtung auf das Gemeimwohl der eigenen Organısation.
Nıchts anderes ordert die Kommunistische Partei VO Glaubenslebens auf die Räume der Famılie bzw der (se-
ihren Gruppierungen. Personen, dıe ine Ühnliche Bıldung wı1ıssen weıt fortgeschrıtten sınd, daß die Propaganda
haben, sınd iın Chıina selten. Wır hoften deshalb, daß für die Reformkirche tatsächlich auf Leerräume stößt.
WIr die VO  n ausländischen Vorurteijlen befreıten Priester Katholıiken, die schon der Aufmerksamkeit der- Macht-
leicht für uns gewıinnen un 1m soz1alen Raum einsetzen haber entschlüpft SIN  d,; nachdem iıhnen weder Priester
können. Wır werden sS1e 1n Umerziehungslager schicken, noch Kirche ZUr Verfügung stehen (man schätzt, dafß in
damırt S1e iıhr Gehirn umstellen, un nach Umstellung des China 90 0/9 der Kirchen geschlossen sınd), dürften sıch
Gehirns werden die Priester begeisterte Förderer der sehr überlegen, selbst WeNn S1e innerlich mıt der Reform-
NCUu  n Ordnung se1n. kıirche sympathisıerten, sich unter Leitung VO  S reform-

freudıgen Priestern und Laien dem Firmenschild
Tendenziöse Zahlen? „Unabhängige Katholische Kirche“ erneut Organıs1e-

Die SCHAaUC Zahl der Zur Unabhängigen Kırche überge- HE: Aus dem Innern Chinas dürften also 2um noch
und mIt ıhr sympathisierenden Priester 1St eben- Überraschungen dieser Art ZUu efürchten sein. Der Kampf

sowen12 ekannt WwW1e Jene der Laienanhänger der SOSC- geht tatsächlich 1mM wesentlichen den Katholizismus
nannten Retorm. Nur SParsam 1ST Rom mı1ıt Exkommuni- zahlreicher größerer Städte, die eın blühendes katholi-
katiıonen OLS$S!  angen, wıe ım Falle des Generalvikars sches Leben kannten un die Katholiken, räumlich
VOoNn Nanking, un: auch hier wurde das Dekret erst autf 309) Boden vereınt, noch die helfende raft der
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größeren Gemeinschaft fühlen. Hıer annn INa  —$ auch noch hervorging Regens un Professoren dieses Seminars WEer-
Zahlenwertungen über das Ma{iß des Abfalls ZUT Reform- den VO  n} der Regierung ezahlt Auch das Kleine Seminar
kirche versuchen. steht der Leitung der „Fortschrittlichen Kıiırche
Besondere Schwierigkeiten bereitet den Kommunisten Beide Anstalten zählten Anfang 1955 Se-
oftensichtlich neben dem Klerus die Legıon Marıens Spät mMinarısten Man hat Grofßen Seminar die ordentlichen
aufgetreten, noch gerade VOrTr „ Toresschluß“, hat S1C das Lehrkurse z1emliıch autrechterhalten ber anzecn
Jange ı China nıcht ZUr Blüte gelangte selbstverantwort- Unterricht wırd oyrößter Nachdruck auf bedingungslose
ıche Laıenapostolat ı manchen Gebieten kraft- Vaterlandsliebe un den Kampf den Imperialismus
vollen Orm entwickelt Sıe arbeitet heute noch MIiIt Er- gelegt Jeden Samstag INnussen die Studenten sıch
tolg, WI1C ALUS den Anklagen der Kommunıisten politischen Zirkel beteiligen, bei dem die kommunistischen
Priester Nn Förderung der Legion Marıens un A2U>S Gesichtspunkte maßsgeblich sind ber 50 chinesische r1e-
den zahlreichen, heute noch fortdauernden Verhaftungen sier stehen test ihrer Haltung SC  Q die „Unabhängige
VO  s angeblichen Mitgliedern der Legion arıens hervor- Kırche“ 10 Prozent der Pekinger Katholiken folgen nach

Berichten VO Vertriebenen innerlich der kommunisti-geht Im Dezember VONSECH Jahres schätzte INan, daß
CELWA 50 bis 60 Priester ZuUur Retormkirche abgefallen L schen Lıinie, 60 9/0 gehen wıderwillig die Gottesdienste
Wahrscheinlich hat sıch ı etzten Jahr die Zahl nıcht der abtrünnıgen Priester, weıl S1C, WIC S16 AaSCH, (0)a8
wesentlıch vermehrt. keine Gelegenheit Z Sakramentenempfang haben
Unter den eLtwa 25 noch ı Chıina befindlichen chines1i- 0/9 VELIWCISEIN kategorisch jeden Kontakt MI1 der schis-
schen Bischöfen auch hier kann bezeichnenderweise NUuUr matischen Kıirche un verzıchten auf den Sakramenten-

empfang Der heimliche Besuch der OMLIreue Priester 1SECIM ungefähre Zahl angegeben werden scheint der
1nNe oder andere siıch durch Versuche Kompromisses csehr schwer un überaus gyefährlich für die betreffenden

Priester un Laıen Rom hat „bisher keine Schritte nNntier-C1iNEe nıcht leichte Lage gebracht haben Vom Bischof
VO Luan, Msgr Altfons Chung OFM weiiß INa  — MItTt OINMECN, die tortschrittlichen Priester un den Bı-
Sıcherheit, da{fß INı der „Fortschrittlichen Kirche SY. schof VO uan exkommunizieren, sondern geduldig
pathisiert Sechs der chinesischen Bischöte befinden sıch auf die Ausentwicklung bzw Korrektur dieser Abtren-

NungHaft oder sınd Zwangsarbeit verurteılt Wır InNussen (Mıssıon Bulletin, September In
MIi1t der Möglichkeit rechnen, daß samtliche noch trejen diesem Zusammenhang OSCH Zahlen aus offiziel-
Bischöfe über urz oder lang VO  _ den Kommunisten VOL len Bericht ıiNnteressieren, den Kardınal Tien Anfang ArzZ B
die Entscheidung für oder DC  Q die „Fortschrittliche 1955 aus SCe1INeEM Erzbistum erhielt. Danach standen 1ı der

ganzen 216000 Katholiken zählenden Erzdiözese noch >Kirche“ gestellt werden Es WAare natürlich VO  ; oröfßter
Bedeutung, wenn gelänge, durch heimliche Weihen das FT sSE1INeEeTr chinesischen Priester 199000 Gläubigen
Bischofsamt über die Verfolgungszeit hinwegzuretten Verbindung In Peking selbst konvertierten ım Jahre 1954
Dıie alte Japankirche mußte nach dem Urteil vıeler Kır- noch 79 Erwachsene. Die Priester hielten 2740 Predigten.
chenhistoriker deshalb zugrunde gehen, weıl S1IC bei Aus- 433 Ehen wurden kirchlich CINZESCZNEL. Beichten wurden
bruch der großen Verfolgung keine einheimischen Bischöfe 307 792 abgelegt und 128 250 Kommuniıionen gyespendet.
hatte! Aus diesen Zahlen geht hervor, da{ß die Kirche Pekings

der Unterdrückung noch kräftiges Leben Z  1 un dieNeuralgischer Punkt Peking Aussıchten der „Fortschrittlichen Kiırche“ sınd diesen
Am schwierigsten scheint die innerkirchliche Lage DPe- Zahlen m  9 doch recht SCI1NS Immerhin der
kıng, der Residenz des USA weilenden Kardıinals Tien, ruck aut die FOoOmMfreuen Katholiken stet1g Z Un N1Cc-

SsCIMN Das 1ST ohl eın Zutfall Hıer den mand annn agcn, WI1IEC vıele schließlich nach jahrelangem
Jahren nach dem Ersten Weltkriege die stärksten Wıiıder- Wıderstand doch erliegen.
stände die Sinisierung der Kirche SPUurecn Hıer

Diıe nNEeEuUuEC Verfolgungswelleversuchte Frankreich die MEHE Missionspolitik Roms, als
deren Vollstrecker der damalıge Erzbischof Celso Costan- Nachdem die chinesische Regierung IN1IL schr
L1nı als Apostolischer Delegat nach China gesandt wurde, Erfolg versucht hatte, durch die Verkündigung der sSo  —-hartnäckig durchkreuzen Hıer wollte das Unglück Nannfen Dreı AÄAutonomiıuen direkt C1MN i1i1LLNeIe Spaltungdaß der Erzbischof un Kardinal 1en WESCH schwerer der Kırche herbeizuführen, verlegte INa  an die Angrifts-Erkrankung gerade dem Augenblick Bischoftsstadt basıs weıter zurück aut das außerkirchliche Gebiet Manverlassen mußßte, als bedeutsame Retormen der ME TLTEN versuchte, auf dem zıvılen Sektor die Katholiken NNer-
Organısation un der Seelsorge noch iıcht eendet lich ENTIZWEICN, ındem 1119  - Von ıhnen bestimmte Stel-
In Peking hat der exkommunizierte Priester Lee Yın Tao Jungnahmen bürgerlichen Fragen verlangte, die scheın-
miıt sechs Priestern die Bewegung der „LFOrt- S

L  5  SE  Wbar keine Beziehung ZUrTr Religion hatten Gelegenheıitschrittlichen Kırche“ Organısıert er Generalvikar un dazu boten die Koreakrise un: die Formosafrage In
Administrator der Erzdiözese, Lee Kuen Wu, IS ein der Lınıe dieser Methode wurde dann 1ine CUu«cC eCwe-
furchtsamer Mann, der versucht Sıtuation der gung DESLAFTEL die em Motto 1jef Das Vaterland
katholischen Kıirche erhalten, un der gleichzeitig MI1Itt lieben un den Kapiıtalismus zerstoren!“ Ausschließlich
der ommunistischen Regierung zusammenarbeitet“ (Mıs- die Katholiken wurden Z Anschlufß diese ewe-
S10N Bulletin, September Der obengenannte LC- gung aufgefordert deren Dienst sıch der exkom-
formierte Bıschoft VO  - uan hat sıch Peking nieder- mMuUN1iIZ1.erte Generalvıkar VO  e} Nanking, Joh Bapt E
velassen, leitet die Festtagsgottesdienste un hat JunNgst un e Gruppe VO  3 Volkspriestern als Reisepredigernach kommunistischen Miıtteilungen erstmalıg Peking stellten Dıie praktischen Forderungen liefen auf die The-

Priester geweiht der AaUuUs dem dem Einfluß sen der Unabhängigen Kirche un den bedingungslosen
der Kommunisten stehenden Grofßen Semiıinar Peking Anschluß das kommunistische System hınaus Im Sep-
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tember vorıgen Jahres jeh 1U der Staat dieser Be- Sagt, dem .Feldzug gegen die Legion arıens Wiıderstand
WESUNG EerNnNneut seine direkte Hılfe, indem alle geleistet, sıch geweigert, den „patriotischen Bewegun-
jene vorg1ing, die der „Unabhängigen Kirche“ Wiıder- «  gen teilzunehmen, andere der eilnahme gehindert
stand leisteten b7zw als reaktionär erschienen. Die Eın- un den Miıtgliedern der vaterländischen ewegungen
leitung der Aktion bıldete die Hınrıchtung von 17 katho- die Sakramente verweıgert.
lIıschen Laıen 1n Schanghai. Es tolgten Polizeiaktionen in Am 25 September mufsten Katholiken sıch auf
einer Reihe VO  _ Städten, die sıch katholische Grup- eiınem Hunderennplatz versammeln. Sie sollten die Ver-
pPCnN richteten. Der Verhaftungswelle WAaren bıs Mıtte Ok- haftung ihres Bischots billigen. Eıne Möglichkeit Z
tober mındestens drei chinesische Bischöfe, 70 Priester un Neinsagen wurde nıcht gegeben. Es wurde die einstiımmıge
Ordensleute SOWI1Ee 2000 katholische Laien Opfer DC- Biıllıgung der Verhaftung testgestellt. Auch wurde eine
allen, W1E der Rundfunk der Kommunisten berichtete. Gruppe „patriotischer Katholiken“ gebildet, die 1n Z 11

kunft die Interessen der Christen wahrnehmen solle Bıs
m die katholische Bastıon v”O  e Schanghai zu 20 September sollten die Katholiken eın Manıftest ur

die Indoktrination und spater die Legiıon arıensDer härteste Schlag wurde die Katholiken Schang-
hais geführt. In keiner Diözese Chinas pulsıerte das relı- unterzeichnen. Weigerungen führten ohl Zur Verhaftung
Y1ÖSE Leben stark Wwıe 1in dieser Stadt, kein Priester VO 300— 400 weıteren Laien, dafß Ende September

alleın 1n Schanghai 600 NECUEC verhaftete Laienkatholiken denun NUur wen1ge Laıien ZUT Retormkirche übergetreten
W Noch 1 November 1954 erklärte der vertriebene rund 9000—= 16000 Gefängnisinsassen der Stadt zugesellt
kanadische Jesuit Gerard McKernan ın Washington: wurden. Für den Priesternachwuchs Chinas 1st die Aktion

Zikawei der schwerste Schlag Für 143 Diözesen„Jeder Tag 1St 1n Schanghai yleıch dem Ustersonntag- oibt al DE  = keine regulär herangebildeten NeupriesterIMNOTgSCH. Das olk tüllt nıcht MT die Kırchen, sondern
überflutet S1e VOT den Augen der bestürzten Roten Es mehr. Zu den 3000 vakanten Seelsorgsstellen, die einst
War die Legion Marıens, die Schanghaı hat  « In die ausländischen Priester innehatten, kommen die durch

Verhaftungen dem chinesischen Klerus (ursprüng-der ähe dieser Stadt (Zıkawel) funktionijerte auch noch
das Große Semiunar (mıt Kleinseminar un Vorschule) lich 2000 Priester) verlassenen Seelsorgsstellen sSOW1e die
ohne innere Einmischung der Kommunıisten, eıne für Zanz Ausfälle Priestern durch die Abfallbewegung. Nach-

wuchs könnte 1Ur noch durch Privatunterricht VO  3 e1n-China einmalıge Sıtuation. war die Seminar
tätıgen ausländischen Jesuiten 1n den etzten Jahren zelnen ermöglıcht werden. Das 1St. jedoch cehr schwer un
sämtlıch entfernt worden, doch vermittelten sıeben chine- dürftbe keine Lösung der Priesterfrage bedeuten.
sische Protessoren den 350 Seminarısten und Vorschülern, „Die Kiırche Chinas ın Gefahr“dıe AUS Diözesen sıch hier zusammengefunden hatten,
eine gediegene Bildung. Die Verfolgung hatte dem relı- Das Wr der Tıtel eines Aufsatzes der Agenzı1a Fides VO
y1ösen Leben der Seminariısten und der 16 O Katholiken September 1955 Die Kirche Chinas 1st 1n ıhrer außeren
1n Zikawei eınen heroischen Grundzug gegeben. Es wurde Organısatıon gelähmt un fast zerstOrt. Das Regıme der
1n Sanz Schanghaıi Tag un acht vıiel vebetet, da{ß Kommunisten LUL alles, s1e innerlich verwiırren,
INa  - das Wort VO  3 der „Betenden Kırche Schanghais“ SC- auszuhöhlen, teilen. Mıt staatlıchen Subsidien ersche1i-
prag hatte. Der Bischöf Ignatıus Kung WAar eiıne hervor- nen pseudokatholische Zeıitschriften ın Tientsin, Schang-
ragende Persönlichkeit und stand aut der Söhe seiner hajı un Hankow, die i1ne Fülle VO  } Verleumdungen un
Aufgaben. Falschnachrichten verbreiten. Es wird N©  3 allem irgend
In der acht VO ZU September 1955 mußten aut 1N den Seelen hängenbleiben, da nıemand Berich-
Anordnung der Polizei alle Katholiken der Stadt bis auf tiıgungen un Klarstellungen geben annn Und die Jugend
alte Frauen und Kınder in den Wohnungen leiben. Es 1St 4200024 1n die Organısationen eingegliedert. Es gibt
wurden alle Kirchen un relıgiösen Häuser umstellt. Zahl- auch keine katholische Schule mehr. AO Getauften VO
reiche Priester und Ordensleute wurden m  t Handschellen 15 bıs 185 Jahren wenden sıch die Getauften VO  o}

abgeführt. 25 Polizisten drangen 1in die Klausur des Kar- 25 bis 50 Jahren, un die Christengemeinschaft spaltet
melitinnenklosters e1n, ührten Zzwel Schwestern ab, gaben sıch 1M Innern der Famlulıie. Das sınd vorläufig NUur Rısse.
den übrigen Ordensftfrauen Zimmerarrest MmMIit Sprechver- Wenn S1e sıch aber estark vermehren, könnten S1ie eiınes
bot un hißten auf dem Kloster die rOtfe Fahne Eıner der Tages das an (seıt sechs Jahren berannte) Gebäude in
ersten, die verhaftet wurden, WAar der Bischof VvVon Schang- Gefahr bringen“ (Fides, tranz. Ausgabe VO
hal twa 300 Laıen wurden aus ihren Wohnungen Selbst VO gylaubensstarken Schanghai schrieh der Jüngst
holt Das Priesterseminar wurde seiner sämtlichen Pro- dort vertriebene Kretsch 5 ] „Obwohl die Christen
fessoren beraubt. Die Seminarıisten werden Jetzt Eintrich- dieser Stadt heute ausnehmend ylaubenstreu sınd, fürchte
terungskursen unterworten. iıch doch, da{ß Jetzt un 1n Zukunft manche niıedergerun-
Kurz VOTL seıner Verhaftung WAar dem Bischof miıtgeteılt SCNh werden. Di1e Zukunft der Kirche Schanghais ISt 1n kei-
worden, habe nıchts befürchten, Wenn seiınen Ner Weiıse sıcher.“
Priestern die Teilnahme Indoktrinationskursen CI - Die Zeitschrift „Chine-Madagasca.f“ (Lille) der tranzö-
laube Der Bischof wI1es das Ansınnen ab Darauftfhin siıschen Jesuiten veröftentlichte Jüngst Auszüge AUuUs 11e-
wurde der Sturm enttesselt. Im SaNzCN dürften r1e- fen chinesischer Christen, die auf Schleichwegen frül-
Ster 1Ns Gefängnis gewandert se1in. Die Polı:zeı rief here Chinamissionare der Gesellschaft für Auswärtige

September alle chinesischen Priester, die noch in rel- 1ssıonen VO  - Parıs gelangten. Sıe sınd mehr oder wen1-
heit N, und teilte die Gründe für die Ver- SCr alle autf den Ion eines dieser Schreiben gestimmt, 1ın
haftung des Bischots mı1ıt Er habe CENSC Verbindung MIt dem heißt „Wenn WIr his Jetzt durchhielten, schrei-
den remden Imperialisten unterhalten, katholischen Kın- ben WIr dies Ihrem Gebet und den Gebeten der anderen
dern die eilnahme kommunistischen Gruppen VOI- treien Christen Denn WIr haben von unNns Aaus nıchts,
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um Wiıderstand eisten zu können. Wır sınd nichts, un Priestern Indiens 1755 nicht-indische Priester, außerdem
WIr vermögen nıchts. Fahren Sie fort, uns VOTr (jott über 180 nicht-indische Ordensbrüder und über 27000 nıcht-
stützen, damit WIr, ohne schwach werden, bıs um indische Schwestern 1n Indien auf. Jle diese mussen nach
Ende des Weges marschieren können.“ den Bestimmungen nach und nach durch FEinheimi-

sche TSCTZT werden, näamlich jedesmal dann, WCNnN einer
VO ihnen durch Tod oder Krankheit oder Aaus irgend-

Die Lage der katho- Die 1 Aprıl dieses Jahres erlassenen einem anderen Grund seinen Posten verlassen mu{l Dazu
lischen Mission in euen Bestimmungen über die Tätıg- nuf(ß noch das natürliche Wachstum der katholischen
Indien keit der christlichen Missionen 1n In- Bevölkerung und das damit zugleıch wachsende Bedürf-
dien (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 361) sind AIn 11Ss nach Priestern rechnen.

August in dem ahrbuch AL Wiederkehr des E
CS der indischen Unabhängigkeit veröftentlicht worden. Um die Ausbreitung der Kirche
Diese Bestimmungen eiIztien VOT allem fest, daß keinem Die Bedeutung der Tätigkeit der ausländischen Missionareausländischen Missionar das Einreisevisum für Indien CT =- 1n Indien 1STt aber ILLE dieser Statistik noch nicht ertafßt.teilt werden könne, wWenn sıch tür den Posten, für den Indien hat Ja auch eiıne alte Christenheit, die 1n sıch selbstvorgesehen sel, auch eın einheimischer Priester finden lasse.
Diejenigen, die diesen Umständen zugelassen WO6I - organısıert 1St und ihre eigenen Priester, Seelsorger, Lehrer

braucht. nd auch die christlichen Gruppen, die durch dieden würden, sollen zudem Zanz besondere Qualifika- Missionierung 1n den etzten Jahrhundertentionen oder Spezialkenntnisse mitbringen. Das ahrbuch
spezifiziert S1Ee als Diplome für Ärzte, Lehrer oder tür worden sind, haben hre kırchliche Ordnung MI1t Pfarren,

Schulen jeden Grades, M1 Diözesen und Erzdiözesen bıssoz1ale Berute. Dıie 1n Indien arbeitenden Mıssionen MUS- hinauf ZUuU Erzbischof VON Bombay, Kardıinal Grac1as.
scH VOTr der Neueröffnung VO  - Instituten (Schule, Kran-
kenhaus) eine behördliche Erlaubnis einholen. Die DBe- Nur TW 1000 katholische Priester sind 1 der eigent-

lıchen 1SS1O0N tätig.stimmungen etztien noch insbesondere test, da auch Mıs-
s10Nare, die AUS den Staaten des Commonwealcth einreisen Vor nıcht langer eıit hat daher die Indische Bischofskon-

terenz einen eigenen Ausschufß MI1t dem Titel „Ausbrei-wollten, dem gleichen Visumzwang Ww1e die Ausländer der Kırche“ gyegründet, der auf der etzten Versamm-unterliegen sollten (während gewöhnliche Bürger des
Commonwealth kein solches Vısum benötigen). Diese De- lung der indischen Bischötfe eınen Bericht vorlegte, 1n dem

die Bischöfe auf Grund statistischer Angaben, ’die MIt denstimmung 1St allerdings AaIin Jul:i wieder fallengelassen hier gegebenen übereinstimmen, beklagen, daß der Mis-worden.
Wır haben 1n früheren Berichten über die Lage der Mıs- S1ONSgEISt beı den ndıschen Katholiken wen1g eNnNt-

wickelt sel. ıne löbliche Ausnahme machen die Mitglie-s1o0nen 1n Indien schon Ööfter betont, dafß die VO  3 der iındi- der der Legıon Marıens, der Marıanıschen Kongregat10o-schen Regierung getroffenen Bestimmungen, die sıch Sanz nen und der Katholischen Aktion.allgemein auf „Christliche 1ssıonen“ und „christliche Doch auch diese Charakteristik darf ia  . nıcht auf die1ss1ıonare“ beziehen, VOTL allem die protestantischen Miıs- katholische Kırche 1n Sanz Indien verallgemeinernd über-s1ionen meınen. Eın (ungenannter) iındischer Bischof be-
richtete 1mM April dieses Jahres 1n den Intormationen der tragen. Die Regionen und Provınzen des riesigen Landes

unterscheiden sıch sowohl 1n ihrer Haltung gegenüber denFides-Agentur (30 29), da{ß seit der Erklärung der
indischen Unabhängigkeit ungefähr 1000 amerikanische Christen w1e auch 1im Charakter ıhrer Christenheiten weIit
protestantische Missionare Neu 1Ns Land gekommen seien. voneınander. Die schon seit dem Jahrhundert ın Süd-
Indische Bischöfe haben auf Reisen 1mM Ausland immer indien ansässıge, auf den Apostel Thomas zurückgehende
wieder betont, da{fß 1n Indien keine Verfolgung der malabarische Kırche, die den Anspruch erhebt, ZWar jahr-
Kırche gzebe un da{f( kein Anlaß Beunruhigung be- hundertelang nıcht 1n „Kommunikation“, aber immer 1n

„Kommunion“ MI1t Rom gestanden haben, und VO  3stehe, da die Verfassung Religionsfreiheit garantıere und
der Ministerpräsident Nehru persönlich ımmer wieder deren 1M 15 Jahrhundert abgespaltenen Gruppen se1it 25
se1ne Hochschätzung des Christentums und der katholi- Jahren erhebliche Teile Z Einheit M1ITt Rom zurück-

gekehrt sind (vgl Herder-Korrespondenz Jn 114),schen Christen betont habe Insbesondere hat das auch
Kardıinal Gracı1as VO Bombay noch Ende Oktober wäh- iSt schr reich Priester- und Ordensberufen, un 1m Jahr

1952 arbeiteten bereits 2556 malabaresische Priester, Or-rend eınes Autenthalts 1n den Vereinigten Staaten be] densbrüder und Schwestern in anderen Diözesen Indiens,einem Interview des CWC-News Service Er be-
das rasche Wachstum der katholischen Kirche in In- Pakistans, Ceylons und Burmas (von denen 547 ate1n1-

schen Diözesen 1n den Malabarprovinzen, die übrigen derdien 1n den etzten 15 Jahren. Die katholische Bevölke- syro-malabaresischen Kirche angehörten). Eıne großerung nımmt stark un: hat heute ungefähr Miıllionen
erreicht. Noch stärker 1St der einheimische Klerus gewach- Schwierigkeit für das missionarische Wirken der Malabar-

Christen 1 übrigen Indien esteht jedoch heute nochSCH, der heute 23746 Mitglieder zählt Die Zahl der e1n- darin, daß sS1e ZU lateinischen Rıtus übertreten mussen,geborenen Ordensschwestern beträgt rund 000
Trotzdem 1St wahr W 1e auch Kardinal racı1as 1m außerhalb iıhrer Heimatdiözese wirken können.
weiteren Verlauf sSeE1NES Interviews zugab daß die Dıiıe SC nbefiibrbaren“Kırche 1n Indien, zuma]l 1n gewissen Teılen des Landes, aut
ernstliche Schwierigkeiten trifit Und 1St auch Zal nıcht Im übrigen estand bıs jetzt tür Priesterberufe Aaus der

leugnen, daß die Visumbestimmungen tür Miıssıonare, indischen Christenheit noch 1ne andere, ebentalls kaum
die se1lt dem April gelten, die Missionstätigkeit der katho- überwindliche Schwierigkeıit: die Kastenordnung. Kasten-
lischen Kirche 1n Indien 1n große orge versetzen. Im Julı lose, Parıas, konnten Z Priestertum nıcht zugelassen
dieses Jahres hielten sıch den 5500 katholischen werden. In den ındischen Missionsgebieten snd 65 1U  —$
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aber gyerade Kastenlose (vornehmlich Angehörige der DIIS Einwohnerschaft VO  a} ungefähr 40 Millionen Menschen,
mMıtıven Ureinwohnerstämme), die das Christentum —- denen rund Millionen Katholiken un Miıl-
M  MM haben Dıie iındıische Gesetzgebung hat aAb lion Katechumenen leben Sıe besitzen zahlreichen

Juni 1955 die Unberührbarkeit der Kastenlosen offi- eingeborenen Klerus In Laghuat der Saıhara un
ziel1 abgeschafft e Durchtührung der Unberührbarkeit Djıbuti wurden gleichzeitig anstelle der bisherigen ApoO-
15L künftig stratbar MIT Gefängnis bis onaten un stolischen Vikariate Z W el unmittelbar dem Heiligen Stuhl
MItL Geldstrafen bis 500 Kupıen Auch die katholische unterstehende Bıstümer errichtet Schließlich 1STE auch
Kırche wird Laufe der eıit (und sicher wırd sehr Msor Lefevre, bisher Apostolischer Vikar V  ; Rabat
1e] e1lit brauchen, bis die Unberührbarkeit auch 1:6= (Marokko), ZU Erzbischof VO  > Rabat ernannt worden
ben, nıcht 1LUr aut dem Papıer abgeschaflt 1St) VO dieser
für die indische soz1iale Struktur mwälzenden Bestim-
INUuNS profitieren S1e hat bisher, obwohl SIC natürlich die Okumenische NachrichtenGleichheirt aller VOTLT Gott velehrt hat die Sozjalord-
nNnung des Hinduismus, die Kasteneinteilung, weıtestem

Verschäriter Angesichts Agitatıon derMa{fße respektieren INUSSCHL, da Ja auch der ZUuU Katholizis-
INUS konvertierte Inder weiterhin un Hindus lebt, die

evangelischer amp SED für die eilnahme aller Jugend-
der Schule, Büro, auf dem Markt überall die Ka- lıchen der kommunistischen Jugend-„Jugendweihe“ weıhe hat die Kırchliche Ostkonferenzstenordnung oılt Wiäre eın Unberührbarer katholischer
Priester geworden, hätte G1 Katholik höherer Kaste der EKD auf ihrer Oktobertagung Berlin ıhre eindeu-

t1ge Stellungnahme des VEIrSANSCHNCNH Jahres SCS die Be-nıicht VO  3 ıhm die Sakramente empfangen können, ohne teiligung evangelıscher Konfirmanden bekräftigt (vg]lsotort jedes Ansehen und jeden Einfluß seiINer Stel-
lung verlieren Vor noch VOT 3() Jahren hatten Herder-Korrespondenz Jh 263) Bischof Otto

Dibelius hatte daraufhin WwWe1 offtfenen Brieten denden Tamil Provınzen des Südens cselbst die Angehörigen evangelischen Standpunkt — der sıch weitgehend IN demniederer Kasten, ganz schweigzen VO den Kastenlosen,
keinen Zutritt den Priesterseminaren Das hat sich katholischen deckt (vgl 101 ds Heftes) aller Deut-

iıchkeit dargelegt In Brief die Eltern der Kon-heute geäindert und kann 1in  - hoffen, daß sıch firmanden der Evangelischen Kirche VO  e} Berlin Branden-—O Jahren auch die Zulassung der bısher
Unberührbaren durchgesetzt hat Sofort nach dem Erlaß burg wurden diese über die kirchliche Entscheidung Nnier-

richtet un abermals aufgefordert, „keine Kompromıissedes Dekrets über die Abschaffung der Unberührbarkeit
IN dem Atheismus schließen, sondern ıhre Kinderhat der Bischof-Koadjutor VO  - Pondichery un Cudda-

lore (einer der Diözesen des Tamil-Landes Südindien) stärken S1e sollten sıch auf die der Verfassung der
DDR S Glaubens- un Gewissensfreiheit be-Hirtenbrief 1 jeder SC1IHECT Pfarreien verlesen lassen, rufen un fest Glauben bleiben In zweıten offe-der die Mischung der Kinder aller Kasten Schulen un

Kırchen efiehlt und alle bisher üblichen Unterschiede nNnen Brief wurden Lehrer un Lehrerinnen Berlin un
Brandenburg, die VO  3 Staat un Parte1i mehr alsder Erteilung der Sakramente abschaflt (die Unberühr- früher für die Propaganda ZUugunsten der Jugendweihebaren erhielten die Kommunıon nıcht der Kommunıon-

bank Hauptschift, sondern der Kırchentür: SIC CL  nNt werden, ihre große Verantwortung Als
Erzieher un gebeten, den Weg des Glaubensdurften nıcht dieselben Beichtstühle benutzen: hre Ehen gehenwurden nıcht Hauptaltar C  er USW.) ıcht be;

allen Gläubigen 1SE dieser Hirtenbrief Zut aufgenommen
worden!

Auf dem Weg ZUY Minderheitenkirche

So scheint die Versorgung der Kirche Indien M1 Dr
Die eigentliche Mobilmachung des kirchlichen Wiıider-

nügend Priestern ZUr Erhaltung des Erreichten, ZÜrr Vertie- standes erfolgte dann auf der Synode der Evangelischen
Kirche Berlin Brandenburg auf der Dibeliusfung der Botschaft Christ] 117 Z Ausbreitung des Evan-

geliums Indien War auch C  $ der freien Zusammen- 19 Oktober nen ernsten Rechenschaftsbericht zab Am
arbeit MI1IL der Weltkirche, aber doch mindestens ebenso- argsten, C se1l die Lage Ostberlin Der hri-

stenlehre würden NeuUue Schwierigkeiten bereıitetsehr VO der Erschliefßung der echten Kräifte des Landes,
der CISCHNCNH Gemeinschaft abzuhängen esondere Nor bereite die Umstellung der Kirchensteuer

VO Lohnabzug auf die kırcheneigene Erhebung Viele
Gemeindeglieder Sar nıcht mehr erreichbar Allmäh-

Eigene Hierarchie apst 1US X11 hat November lich bereite sıch die Entwicklung VONn der Volkskirche ZUFXr.

in Afirika beträchtlichen Teıl des Mınderheitenkirche V.OT: Zur rage der Jugendweihe er-
klärte derevangelische Bischof:warzen Afrika, der bisher der Kongregatıon der lau-

bensverbreitung unterstand Hen CISCNC Erzbistümer erI- „Diese Jugendweihe un die Vorbereitung dafür haben
VO Anfang ihre Spitze den Glauben der Kiırcherichtet, die 51 bisherige Apostolische Vikariate und Prä-

tekturen Zu Erzbistümern wurden die Sıtze VO gerichtet Klıpp un klar steht dem Buch Weltrall
Dakar, Bamako, Wagadugu, Conakry, Abidjan, Lome, Erde, Mensch“‘ das bei der Jugendweihe überreicht wird

iıne solche wissenschaftliche Auffassung, die sich aut denKotonu, Yaunde Brazzavılle, Bangı und Tananarive 61 -
hoben Damıiıt haben die Gebiete VOon Französisch AÄqua- dialektischen un historischen Materialismus STUTZET, aßt
torialafrika, Französisch-Westafrika und Togo Kame- eın Märchen VO Schöpfer un Lenker der Welrt
ru  3 und Madagaskar 1Nne kirchliche Urganısation erhal- Selbst Wenn INan, WI1Ie versprochen IST, solche Sätze bei
ten, die bezeugt, daß diese Gebiete nıcht mehr Missı0ns- künftigen Auflagen streichen wiıird wird damit dem
and eigentlichen Sinn sind sondern bereits 1Ne reıtfe Gesamtcharakter der Jugendweıiıhe nıchts gyeäindert Sıe
Christenheit besitzen Die Gebiete haben 1ine wırd als Unternehmen bezeichnet In ihren Dienst
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